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Jeverlandische Nachrichten.
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Erstes Statt

MW AiMm.
Deutschland.

Berlin . 8. Mai . Um der grossen nationalen Sache
Willen , die durch den Aufruf des unter dem Protektorat
des Prinzen Heinrich von Preußen stehenden deutschen
Reichskomitees in Must gebracht ist . Mt es , das Bewußt¬
sein lebendig zu erhalten , dast alle Kräfte angespannt
werden müssen , um der deutschen Nationalflugspende
einen vollen Erfolg zu sichern . Wie notwendig , das ist.
kann nicht besser als durch den Inhalt einer Denkschrift
dargelegt werden , die der Deutsche Luftfahrerverband
dem Reichskanzler überreicht hat . Mit Recht wird in
der Denkschrift auf den prosten Vorsprung Frankreichs
in der Entwicklung der Luftfahrt aufmerksam gemacht,
mit Recht auch der Opferfreudigkeit - des französischen
Volkes rühmend gedacht . In Frankreich hat der Staat
im vergangenen Jahre nur für Flugveranstaltungen und
Wettbewerbe zehn Millionen Mauken zur Verfügung
gestellt. Zu dieser Summe kommen acht Millionen , die
die Volksvertretung für das Militärflugwesen bewilligt
hat . Die französische Nationalspende hat allein bis fehl
über 3 Millionen ergeben, und in den diesjährigen Etat
hat die französische Regierung für die militärische Luft¬
fahrt 25 Millionen Mauken eingestellt. Das sind Sum¬
men , die — ganz abgesehen von Revanche und Chauvi¬
nismus — den grosten Vorsprung erklären , den Frank¬
reich im Flugwesen besitzt . Aus dem weiteren Inhalt
der Denkschrift dürfte namentlich unsere Arbeiterbevöl-
kerung der Nachweis interessieren , dast die Flugzeug¬
industrie und zahlreiche andere Industrien , die mit ihr
oder für sie Arbeitsleistungen zu übernehmen haben,
einer grosten Entwicklung , auch bei uns in Deutschland,
entgegengeführt werden können, wenn die nötigen Geld¬
mittel rechtzeitig zur Verfügung gestellt werden . Die
Denkschrift führt an dieser Stelle aus : „Was ausländi¬
sche Motorfabriken leisten , würde unsere deutsche In¬
dustrie auch erreicht haben , wenn ihr die Unterstützung
zuteil geworden wäre , deren sich jene in vollem Maste
erfreuen. Der kaiserliche Preis , der dem besten Flug¬
motor zugesprochen werden soll , kennzeichnet den Weg.

New bei, 1« . Mi im
den wir uns vom Auslände erfolgreich freimachen
wollen . Dast dies auch im militärischen Interesse unbe¬
dingt geboten ist , bedarf keines Beweises . Die riesigen
staatlichen und privaten Mittel , die in den letzten Jah¬
ren in Frankreich für die Entwicklung des Flugwesens
aufgewendet sind , haben ihren Zweck vollauf erfüllt.
Mit ihrer Hilfe konnte die französische Flugzeugindustrie
dauernd an der Vervollkommnung ihrer Erzeugnisse ar¬
beiten , so dast sie unbestritten einen erheblichen Vor¬
sprung gewonnen hat , der ihr auch den Markt des Aus¬
landes erschlossen und damit wieder neue Einnahme¬
quellen zugeführt hat und weiter zufllhrt .

" Das Wich¬
tigste ist die Höhe der Geldmittel , die zu einer erfolg¬
versprechenden Inangriffnahme großzügiger Flugzeug¬
arbeit in Deutschland erforderlich sind. Die Denkschrift
kommt in ihren Berechnungen zu dem Ergebnis , dast
eine jährliche Unterstützung von mindestens sieben Mil¬
lionen Mark erforderlich wäre . Wenn man sich verge¬
genwärtigt . dast die französische Regierung allein für die
militärische Luftfahrt in den diesjährigen Etat 25 Mil¬
lionen Mauken eingestellt hat , so erscheint diese Forde¬
rung sehr bescheiden . Möchten, so schließt die Denkschrift,
die Anregungen des Luftfahrerverbandes auf recht ! frucht¬
baren Boden fallen , damit die deutsche Luftfahrt nicht
länger im Hintertreffen bleibt , sondern es ihr ermög¬
licht wird , recht bald den ihr gebührenden Rang einzu¬
nehmen . — Unter den deutschen Behörden , die sich die
Förderung des Luftfahrwesens angelegen fein lassen, ist
die Marineverwaltung mit der Beteiligung an der im
laufenden Sommer stattfindenden Hauptkonkurrenz des
WasserflugzeugwettbewerLes mit der Stiftung des ersten
Preises in Höhe von 25 000 .ll hervorgetreten : das
Reichsmarineamt beabsichtigt, eine der Maschinen, die
aus dem Wettbewerb siegreich hervorgehen , für die
Zwecke der Marineverwaltung anzukaufen . Auch -in
der dem Reichstage vorliegenden Flottengesetznovelle ist
für rechtzeitige Ausrüstung unserer Flotte mit Luft¬
fahrzeugen Sorge getragen.

Die VrrdgetkommWon des Reichstags erledigte
heute zunächst den auf das Land-Heer bezüglichen Teil
der Wehrvorlage . Auf die schon in der Petitionskom¬
misston bei Beratung der Eingaben der verschiedenen
Städte unter 25 000 Einwohnern gestellte Frage , wohin
die neuen Truppenteile kommen sollen , ist der Kriegs-
minister bereit , Auskunft zu geben : es kann aber nicht
öffentlich geschehen . Als aus der Kommission die Peti-

M. Jahrgmz.
tion einer Stadt um Zuteilung einer Garnison erwähnt!
und unterstützt wird , macht der Kriegsminister von
neuem darauf aufmerksam, dast etwa 500 solcher Wünsche
vorliegen . Am Schlüsse der Etatsberatung sollen diese
Wünsche besprochen werden . Zu bemerken ist , dast über¬
all Ausgaben für Grunderwerb fortfallen . Der Ergän¬
zungsetat für Preußen sowie mit geringfügigen Aende-
rungen für Sachsen und Württemberg werden angenom¬
men. Die Beschlustfassung über die wegen der Wehr¬
vorlagen nötigen Aenderungen des Hauptetats werden
ausgesetzt , bis die Frage der Deckung durch Beschlüsse
der besonderen Kommission für die Branntweinsteuer
besser übersehen werden können. (Einstweilen hat sie
von den aus der Vorlage zu erwartenden Einnahmen in
Höhe von 36 Millionen Mark 19 Millionen für Bren¬
nereizwecke abgesetzt .) Damit ist die Vorlage , so weit'
sie das Landheer betrifft , beendet.

Die Köln . Ztg . meldet aus Berlin : Auster den be¬
reits vorliegenden Telegrammen über die Plünderung
der Farm der Firma Renschhausen n . Co. sind keine
näheren Nachrichten singegangen . Nicht nur durch deN
Gesandten in Marokko, sondern auch durch den deutschen!
Botschafter in Paris sind die nötigen Schritte getan
worden , um die Angelegenheit klarzusiellen.

Der Botschafterwechselin London
erregt naturgemäß das lebhafteste Interesse der eng¬
lischen Presse. Die meisten Blätter beobachten aller¬
dings in ihren Betrachtungen eine gewisse vorsichtige
Zurückhaltung , da die Nachrichten über den Wechsel auf
dem deutschen Botschafterposten' noch des amtlichen Sie¬
gels entbehren . Immerhin läßt sich aber erkennen, dast
die diplomatischen Fähigkeiten des Frhrn . v . MarschaÜ
an der Themse sehr hoch eingeschätzt werden , und die
Blätter , die einer Verständigung mit Deutschland das
Wort reden , versprechen sich von der künftigen Tätigkeit
des neuen Botschafters bedeutsame Wirkungen auf die
deutsch - englischen Beziehungen . So schreiben die links¬
liberalen Daily News:

Baron Marschall von Biebersteins Ernennung
würde ein Ereignis allerersten Ranges fein , und würde
ein neues Kapitel in der Geschichte der deutsch -englischen
Beziehungen bedeuten . Baron von Bieberstein ist nicht
nur der befähigtste der lebenden deutschen Staatsmänner^
er ist auch ein eifriger Freund dieses Landes und ein
großer Befürworter des Friedens .

"

Der Hrmd von Kaskermlle.
Detektiv-Roman von Conan Doyle.

34) (Fortsetzung.)
Wir tappten langsam in der Finsternis vorwärts,

rings um uns war der schwarze Kranz der zerklüfteten
Felsenhügel , vor uns brannte , immer auf demselben
Fleck, der gelbe Lichtpunkt. Ueber nichts täuscht man
sich so leicht wie über die Entfernung eines Lichtes- in
pechfinstererNacht : zuweilen sah es aus wie ein Flim¬
mern am fernen Horizont , dann wieder schien es ein
paar Ellen vor uns zu sein . Schliestlich aber sahen wir.
woher der Schein kam , und erkannten zugleich , dast wir
ganz dicht dabei waren . Eine tropfende Kerze war in
eine Felsenspalte gestellt: das Gestein beschützte die
Flamme auf beiden Seiten gegen den Wind und be¬
wirkte zugleich , dast der Lichtschein nur von Basker -vtlle
Hall her gesehen werden konnte. Ein Granitblock er¬
möglichte uns , ungesehen näher zu kommen: wir kauer¬
ten uns hinter dieser Deckung zusammen und spähten
nach dem Signallicht . Einen seltsamen Anblick bot diese
einsame Kerze, die hier mitten aus dem - Moor brannte.
Kein Zeichen des Lebens ringsum — nur diese eine
gelbe Flamme und der Widerschein des Lichts auf dem
Gestein zu beiden Seiten . ,

„Was sollen wir setzt zunächst tun ? " flüsterte Sir
Henry.

„Hier warten ! Er must in der Nähe seines Lichts
sein . Wir wollen untersuchen, ob wir ihn nicht zu Ge¬
sicht bekommen können.

"
Ich hatte kaum diese Worte ausgesprochen, als wir

ihn beide sahen. Ueber den Felsen , in der Spalte , worin
das Licht brannte , streckte sich ein fahlgelbes Gesicht vor.
ein scheußlich viehisches Gesicht , von niedrigen Leiden¬
schaften verzerrt und durchfurcht. Von dem Morast be¬

sudelt, von zottigem Bari und wirrem Haar umgeben,
hätte man es wohl für das Gesicht eines fener vorge¬
schichtlichen Wilden halten können, die in den Höhlen
am Hügelabhang gelebt hatten . Das unter ihm bren¬
nende Licht spiegelte sich in seinen kleinen schlauen
Augen , die mit wildem Blick sich nach rechts und links
durch die Finsternis bohrten , wie die Augen eines listi¬
gen Raubtiers , das den Schritt des Jägers gehört hat.

Augenscheinlichhatte irgend etwas seinen Verdacht
erregt . Vielleicht hatte sonst Varrymore irgend ein an¬
deres Zeichen gegeben, das wir natürlich nicht kannten,
vielleicht hatte der Mann sonst einen Grund , anzuneh¬
men . dast nicht alles in Ordnung war . Die Furcht war
deutlich auf seinem Verbrechergesicht zu lesen . Jeden
Augenblickkonnte er mit einem Sprung sich aus dem Be¬
reich des Lichtes entfernen und in der Dunkelheit ver¬
schwinden . Ich sprang deshalb auf ihn zu . und Sir
Henry folgte meinem Beispiel . Im selben Augenblick
schrie der Zuchthäusler uns einen wütenden Fluch ent¬
gegen und schleuderte einen großen Stein , der an dem
uns bisher zur Deckung dienenden Granitblock in Stücke
zerschellte.

Als er auf die Füße sprang und sich zur Flucht
wandte , konnte ich einen kurzen- Blick auf seine kurze,
stämmige und kräftige Gestalt werfen . Im selben - Au¬
genblick hatten wir das Glück , daß der Mond die Wolken
durchbrach. Wir sprangen eiligst auf den Gipfel des
Hügels hinauf , und da sahen wir unseren Mann mit
groster Schnelligkeit auf der anderen Sette herunter¬
rennen und die Steine , die ihm im Wege waren , mit der
Gewandtheit einer Bergziege überspringen . Ein glück¬
licher Schuß meines Revolvers hätte ihn vielleicht zum
Krüppel machen können, aber ich hatte die Waffe nur zu
meiner- Verteidigung mitgenommen und nicht , um aus
einen unbewaffneten und fliehenden Menschen damit zu
schießen.

Wir waren beide gute Läufer und Leide gesund und
kräftig , aber wir fanden bald , dast wir keine Aussicht!
hatten , ihn einzuholen . Lange sahen wir ihn im Mond¬
schein vor uns herrennen , bis er endlich « nur noch wie
ein kleiner Punkt zwischen den Eranitblöcken am- Ab¬
hange eines entfernten Hügels sich in eiligem Laufe hin¬
durchwand. Wir rannten und rannten , bis uns der
Atem völlig ausging , aber der Abstand wurde nur im¬
mer größer . Schliestlich gaben wir die Verfolgung auf
und setzten uns keuchend auf zwei große Meine : von
hier aus sahen wir ihn in der Ferne verschwinden.

Und in diesem Augenblick trat etwas ganz Selt¬
sames und Unterwartetes ein . Wir waren von unseren!
Steinblöcken aufgestanden, um nach Haufe zu gehen,
denn die Verfolgung hatten wir als gänzlich hoffnungs¬
los aufgegeben. Zu unserer Rechten stand der Mond
niedrig am Himmel , und die zackige Spitze eines Granit¬
felsens hob sich von dem unteren Rande der silbernen
Mondscheibeab . Und in scharfen Umrissen, schwarz wie
eine Ebenholzstatue von dem leuchtenden Hintergrunds
sich abhebend, sah ich die Gestalt eines Mannes auf der
Felsspitze stehen.

Glaube sa nicht, Holmes , es sei eine Augentäu¬
schung gewesen! Ich versichere Dir , ich habe nie in mei¬
nem Leben etwas klarer und deutlicher gesehen . Soweit
ich es beurteilen konnte, war es die Gestalt eines grosten!
schlanken Mannes . Er stand mit etwas auseinander¬
gespreizten Beinen , mit gefalteten Armen«und gesenktem
Kopfe,

«als betrachte er grübelnd die ungeheure Einöde
von« Moor und Granit , die da vor ihm lag . So konnte
man sich den bösen Geist denken , der an diesem- furcht¬
baren Ort gebot. Der Sträfling war es nicht. Dieser
Mann stand « weit von der Stelle ab , wo Selben ver¬
schwunden war . Außerdem war er viel größer . Mit
einem Ausruf der Ueberraschung streckte ich meinen Arm
aus , um ihn dem Varonet zu zeigen«: aber in « dem



Das liberale Blatt knüpft daran den Wunsch , das?
nach dem deutschen Muster auch in der englischen Bot¬
schaft in Berlin ein Wechsel eintreten möge und emp¬
fiehlt bezeichnenderweise als den für diesen Posten ge¬
eignetsten „distinguierten Engländer " — Viscounr Hal-
dane , den fetzigen Kriegsminister und Ueberbringer des
Oelzweiges nach Berlin.

Der Darin Graphic führt aus : „Indem der Kaiser
uns Deutschlands feinsten Diplomaten — vielleicht den
glänzendsten Diplomaten von Europa — gibt , beweist
er uns auf das schmeichelhafteste , welchen außerordent¬
lichen Wert er darauf legt , freundliche Beziehungen zu
unserem Lande zu unterhalten . Aus diesem Grunde
allein haben wir alle Ursache , uns der beabsichtigten Er¬
nennung des Barons Marschall zu erfreuen . Er ist ein
starker Mann , der klar denkt und mutig handelt .

"

Frankreich und Marokko.
Wenn die letzten aus Fes in Paris eingegangenen

Nachrichten Glauben verdienen , ist es den vereinten Be¬
mühungen des Gesandten Regnault und des Generals
Moinier in der Tat gelungen , den Sultan Mulay Hafid
zum vorläufigen Verzicht auf seine Reisepläne zu be¬
wegen . Der Sultan hat sich damit einVerstanden er¬
klärt , die Reise nach Rabat bis zur Ankunft des neuen
Generalresidenten Generals Lyautey in Fes aufzu¬
schieben . Man hofft in Paris , daß Mulay Hafid bei
diesem Entschlüsse nun auch beharren werde , da sich die
Lage in Fes immer bedrohlicher gestaltet und eine Ab¬
reise des Sultans in dem fetzigen Augenblick nur Oel
ins Feuer gießen würde . Die in der Umgegend von Fes
ansässigen Stämme sollen fetzt entschlossen und bereit
sein, gegen die Stadt zu marschieren. General Moinier
muß daher alle ihm zur Verfügung stehenden Truppen
zum Schutze von Fes zurückhalten und könnte angesichts
der bedrohlichen Lage eine wesentliche Schwächung der
französischen Streitmacht nicht verantworten , wie sie das
Geleit des Sultans und des Gesandten Regnault auf der
Reise nach Rabat herbeiführen würde.

Rußland.
Livadia , 8 . Mai . Der Zar empfing gestern die

außerordentliche bulgarische Gesandtschaft, an deren
Spitze der Präsident der Sobranje steht. Die Gesandt¬
schaft wurde zur kaiserlichen Tafel hinzugezogen, an der
auch der russische Minister des Aeußern und der Kriegs¬
minister teilnahmen.

Japan.
Tokio , 8 . Mai . Der Unterstaatssekretärdes Aeu¬

ßern , Jshii Kikufiro , ist zum fapanischen Botschafter in
Paris ernannt worden , als Nachfolger des Barons Ku-
rino Shinichiro . — Prinz Waldemar von Preußen be¬
gab sich heute , von Kavallerie eskortiert , in das kaiser¬
liche Palais und nahm beim Kaiser das Frühstück ein.

Verschiedenes.
Paris , 8 . Mai . Eine Note der Agence Havas be¬

sagt : Vom 10 . Mai ab werden ansehnliche Truppen¬
verstärkungen nach Marokko entsandt werden , und zwar
Tivailleure , Kolonial - Infanterie . Gebirgsartillerie,
Fremdenlegionäre , Chasseurs d 'Afrigue und senegalische
Schützen. Die Gesamtstärke der in den verschiedenen

Augenblick, wo ich mich zu Sir Henry umgedreht hatte,
war der Mann verschwunden. Die scharfe Granitspitze
hob sich noch immer vom unteren Rande der Mondscheibe
ab . aber von der schweigendenund regungslosen Gestalt
war fede Spur verschwunden.

Ich wäre gern hingegangen und hätte die Felsspitze
untersucht, aber die Entfernung bis dahin war ziemlich
groß. Des Varonets Nerven waren noch von fenem
Geheul angegriffen , das ihm die düstere Geschichte seiner
Familie zum Bewußtsein gebracht hatte , und er war
nicht in der Stimmung , noch neue Abenteuer aufzu¬
suchen . Er hatte den einsamen Mann auf der Felsen-
spitze nicht gesehen und hatte den Schauer nicht gefühlt,
der bei dem Anblick der seltsamen, mächtigen Gestalt mich
durchrieselt hatte

„Ohne Zweifel einer von den Zuchthausaufsehern !
"

bemerkte Sir Henry . „Seit der Flucht dieses Kerls hat
das Moor von ihnen gewimmelt .

"
Nun , vielleicht mag er mit dieser Erklärung recht

haben , aber es wäre mir doch lieb , noch weitere Beweise
dafür zu erhalten . Heute gedenken wir , den Beamten
von Princetown mitzuteilen , wo sie nach - ihrem Flücht¬
ling suchen müssen , aber es tut uns doch außerordentlich
leid , daß wir nicht den Triumph gehabt haben , ihn als
unseren eigenen Gefangenen einzuliefern.

Dies sind die Abenteuer der letzten Nacht, mein
lieber Holmes , und Du wirst anerkennen , daß ich Dich
mit meinem Bericht sehr gut bedient habe . Ohne Zwei-
fel wird vieles von dem Angeführten ohne fede Bedeu¬
tung sein, aber ich bin überzeugt , es ist das beste , wenn
ich Dir alle Tatsachen ohne Ausnahme überliefere und
Dich selber Deine Auswahl treffen lasse , um Deine
Schlüsse zu bilden . Ganz sicherlich machen wir Fort¬
schritte . In bezug auf die Barrymores haben wir den
Beweggrund ihrer Handlungsweise ausfindig gemacht,
und das hat die Lage ganz bedeutend aufgeklärt.

Aber das Moor mit seinen Geheimnissen und seinen
seltsamen Bewohnern bleibt unergründlich wie immer.
Vielleicht kann ich in meinem nächsten Brief auch diese
Dunkelheit ein wenig aufhellen . Am allerbesten wäre
es . Du kämst selber zu uns herüber.

(Fortsetzung folgt .)

Gebieten befindlichen Truppen wird nach der Verstär¬
kung 43 000 Mann erreichen.

Saloniki . 8 . Mai . Bulgarische Konritatschis brach¬
ten an der Bahnbrücke der Örientbahn in der Nähe der
Station Gewgeli zwei Dynamitbomben zur Explosion,
wodurch die Brücke beschädigt wurde.

Taganrog, 8 . Mai . Als heute die Bergwerkspolizei
von Bogoduchow einige Räuber verhaften wollte , die
sich in einem Haufe versteckt hielten , wurden sie von den
Räubern beschossen. Die Polizei holte Kosaken herbei,
und es kam zu einem Feuergefecht, bei dem zwei Polizei-
beamte verwundet , zwei Räuber und drei andere Per¬
sonen getötet wurden.

Pottsville sPennsylvanien) , 8 . Mai . In Miners-
ville wurden bei einem Zusammenstoß zwischen der Po¬
lizei und etwa 3000 Menschenvier Personen getötet und
zahlreiche andere verletzt.

Ans Sk»! GnAkkWs» .
" Oldenburg , 8 . Mai . Der Großherzog verlieh dem

Schneidergesellen Hinrich Hoes in Ohmstede und der
Dienstmagd Wübke Helene Harms zu Torsholt die Me¬
daille für Treue in der Arbeit.

" Varel , 6 . Mai . Vorgestern morgen wurde mit dem
Abbruch der alten Schule , in der vor langen Jahren
viele alte Vareler Bürger die Schulbank gedrückt haben,
begonnen . Die Abbruchsarbeiten Wurden der Firma
Koch und Marschall übertragen . Bei vielen alten Ein¬
gesessenen löst die Schule wohl manche Erinnerung aus
und ließen einige es sich nicht nehmen , in den letzten Ta¬
gen noch einen Blick in die Räume zu werfen , worin sie
in der Kindheit den Unterricht genossen haben . Die alte
Kantorschule ist im Jahre 1734 erbaut . Eine Tafel am
Eingang der Schule zeigt in lateinischer Sprache die
Worte : Durch die göttliche Vorsehung , durch die Güte
des erlauchten Grafen Anton von Aldenburg , unter Mit¬
hilfe der fürstlichen Beamten , der vortrefflichen Bürger
und Ortseingesessenen, besonders auch ! durch die unge¬
wöhnliche Freigebigkeit des Kaufmanns Heinrich De-
hardes zu Amsterdam ist diese Schule im Jahre 1734 als
eine Werkstatt des hl . Geistes, als Stätte der Gottes¬
furcht. als Pflegestätte himmlischer Weisheit und- der
schönen Künste gegründet : sie ist eingeweiht mit dem
Bibelwort Genesis 28. 17 . Das Vibelwort lautet : „Wie
heilig ist diese Stätte ! Hier ist nichts anderes denn
Gotteshaus , und hier ist die Pforte des Himmels .

" Auf
dem Platze , wo die Kirche steht , sowie rund um die
Kirche muß sich früher der Kirchhof hingezogen haben,
wurden doch bei Erdarbeiten menschliche Knochenreste
gefunden . So verschwindet mit dem Abbruch der Schule
wieder ein Teil des alten Varels . Welche Wendung die
Schulverhältnisse in den letzten 50 Jahren genommen
haben , und welches Gegenstück sie zu der setzt verschwin¬
denden Schule bilden , die als „Pflegestätte himmlischer
Weisheit und der schönen Künste" geweiht wurde , weiß
hier feder aus eigener Erfahrung.

- Brake . 8 . Mai . Die vom Marineverein Brommy
gegründete Abteilung Jungdeutschland hat sich schon gut
entwickelt. Es sind setzt zwei Ruderboote angeschafst
worden , mit denen Uebungen gemacht werden . Mit den
Booten fahren die sungen Leute auch nach dem Harrier-
sande und halten dort Exerzier- und Schießübungen ab.
Da sich immer mehr Mitglieder für die Abteilung mel¬
den , soll noch ein Boot angeschafst werden . Im Juni
wird in Nordenham das Bezirksfest gefeiert werden : zur
Fahrt nach Nordenham wird der Verein die Boote be¬
nutzen.

- Nordenham . Ein llnglücksfall ereignete sich am
Mittwoch bei Entlöschung des Dampfers Nordenham.
Der Arbeiter Bruns stürzte in den Unterraum des Schif¬
fes hinab , wobei ein Lukendeckel nachrutschte und ihn
schwer verletzte. Die Luke , durch die der Sturz erfolgte,
war nur halb zugedeckt gewesen. Der Verunglückte
wurde ins Krankenhaus gebracht.

" Stollhamm , 7 . Mai . Heute fand hier ein Re-
montemarkt statt . Es waren etwa 15 Pferde gestellt
worden . Die Kommission bewilligte im allgemeinen
gute Preise . Für zwei Pferde wurden Nikolaus Dencker
in Moorsee 2450 -ü gezahlt , Julius Hedden in Stoll¬
hamm erhielt für zwei Pferde 2400 und Franksen in
Sinsum für eins 1100 °1t . Im ganzen kaufte die Kom¬
mission 7 Stück.

H! Langwarden , 7 . Mai . In diesen Tagen ist unser
Schulhaus , eins der ältesten des Butsadinger Landes,
der Neuzeit zum Opfer gefallen . Es war derart bau¬
fällig , daß ein Neubau unbedingt erforderlich war . Der
Plan des Schulvorstandes , das Nachbarhaus aufzukau-
sen , erweist sich setzt im günstigsten Lichte. Mit geringen
Unkosten sind durch Herausnehmen einiger Mauern
zwei ganz nette Schulzimmer entstanden , worin sich
während des nächsten Sommers sehr gut unterrichten
läßt . Da ein eigentlicher Spielplatz bei der Schule nicht
vorhanden - war , wird das Grundstück nach Herstellung
des neuen Schullokals und Abbruch des Reinersschen
Hauses als Spielplatz Verwendung finden . Die Lehrer¬
wohnung , die neueren Datums ist , bleibt erhalten.

Aus den UMarBickn.
* Wilhelmshaven . 6 . Mai . Gegen einen Geistlichen

in Rüstringen wurde heute vor dem hiesigen Schöffen¬
gericht wegen Beleidigung verhandelt . Die Beleidigung z
wurde gefunden in einem von dem Pastor den hiesigen !

Blättern eingeschickten Eingesandt , worin der Geistliche
schwere Angriffe gegen einen der Offiziere und drei
Offiziersdamen erhob , weil diese während eines Be¬
gräbnisses auf dem Kirchhof zu Heppens auf dem an¬
stoßenden Spielplatz das Tennisspiel fortgesetzt hätten
Die Behauptung des Geistlichen war an sich ricktia . dach
traf die Tennisspieler keine Schuld, weil sie nach Lage
der beiden Plätze von dem Begräbnis weder etwas ge¬
sehen noch gehört haben konnten . Der Geistliche hatte
außerdem dem Stationschef , Admiral Graf Baudissm.
eine Beschwerde eingereicht, das die sofortige Eröffnung
eines Verfahrens gegen den beteiligten Offizier zur
Folge hatte . Das Verfahren wurde indessen eingestellt,
weil sich nichts Belastendes ergab . Vor Beginn der Ge¬
richtsverhandlung ließ der Angeklagte, der selbst nicht
erschienen war , durch seinen Verteidiger erklären , er gebe
zu , daß er in der Form des Eingesandt in dev Erregung
zu weit gegangen sei und spreche deshalb sein Bedauern
aus . Der Verteidiger des Angeklagten nahm für diesen
den Schutz des 8 193 in Anspruch. Das Urteil lautete
auf 200 -ü Geldstrafe event . 20 Tage Gefängnis und
Tragung der Kosten.

Wilhelmshaven , 8 . Mai . Herr Oberbahnhofs¬
vorsteher Müller - hat einen zweimonatlichen Urlaub an¬
getreten . — Wie wir hören , wird mit dem Neubau des
Bahnhofs unverzüglich begonnen werden , sobald nur die
erforderlichen Mittel vom preußischen Landtag bewilligt
worden sind . Er wird bis zum Metzerrveg zurückgelegt
und als Kopfbahnhof erbaut . Die durchlaufenden
Wevst-gleise bleiben liegen . Der Eüterbahnhof wird
nach Rüstringen verlegt . Der Rüstringer Bahnhof soll
als Verwaltungsgebäude desselben dienen . Die Bahn-
Verwaltung hat in der Nähe des fetzigen Rüstringer
Bahnhofes von der Firma Lange bereits - Gelände an¬
gekauft, um Platz für Ladestraßen zu bekommen. Durch
die Verlegung der Bahnhöfe können nunmehr verschie¬
dene Straßen südlich und nordwärts derselben durchgelegt
werden.

- Norden . 6 . Mai . Zur Verpachtung der großen
Domäne Kloster Aland wird dem Hann . Cour , mitge¬
teilt , daß die Meldung der Blätter , es habe sich bei der
Verpachtung um ein bündlerisches Komplott gegen den
Abg. Fegter gehandelt , nicht aufrecht erhalten werden
kann . Das gehe daraus hervor , daß zwei bündlerischs
Landwirte sich am Bieten noch weiter beteiligten und
sich gegenseitig überboten , als der Abg. Fegter auf ein
weiteres Bieten bereits verzichtet hatte.

UenMtks.
* Berlin , 8 . Mai . In dem Raubmordprozeß Trenk-

ler haben die medizinischen Sachverständigen überein¬
stimmend erklärt , daß der Angeklagte an hochgradiger
Lungenschwindsuchtmit Blutausrvurs leidet . Er sei für
die allernächste Zeit nicht verhandlungsfähig . Auf An¬
trag des Staatsanwalts und des Verteidigers hat der
Gerichtshof beschlossen , die Verhandlung auf unbestimmte
Zeit zu vertagen und die Gerichtsärzte zu beauftragen,
von Zeit zu Zeit den Angeklagten zu untersuchen, um
festzustellen, wann er verhandlungsfähig ist.

" Paris , 8 . Mai . Einer Mitteilung des Matin zu¬
folge wird gegenwärtig auf Befehl des Kriminaldirsk-
tors bei der Polizei ein kugelsicherer Panzer ausgeprobt,
der unter der Uniform zu tragen ist . Aus diese Weise
sollen die Polizisten besseren Schutz vor den Kugeln der
Anarchisten und Apachen finden.

- Neworleans , 7. Mai . Zahlreiche Berichte über
die schrecklichen Leiden der durch die Ueberschwemmung
Obdachlosen- treffen hier ein . und es wird befürchtet, daß,
wenn nicht bald Fahrzeuge zu den bedrohten Plätzen ge¬
langen , Hunderte von Menschen umkommen werden.
Nach nichtamtlichen Berichten beziffert sich der in der
Landwirtschaft angerichtete Schaden allein in Louisiana
auf U/o Millionen Dollars . Es sind 226 625 Hektar
Land überschwemmt.

- Bemerkenswerte Auslassungen in England über
englische und deutsche Schisfahrtszustände werden in fol¬
gendem aus London übermittelt : Bei dem Urteil des
Admiralitätsgerichtshoses in Sachen Oceana -Pisagua
ist das Bemerkenswerteste , daß ein englischer

' Richter von
besonderem Ansehen, Sir Samuel Evans , das Urteil des
Hamburger Gerichtshofes für richtig bezeichnet , worin
erklärt wird , daß die Oceana allein - für den Unfall ver¬
antwortlich sei . Sir Evans sagte : Unglücklicherweise
war der Zustand an Bord der Oceana vor dem Zusam¬
menstoß derartig , daß es schwierig - war , überhaupt ^zu
ermitteln , wer die Führung und Leitung des Schiffes

! hatte . — Die meisten Londoner Blätter suchen- diese Er¬
klärung zu unterdrücken, nur ganz wenige , darunter der
Morning Leader , veröffentlichen sie . Der Leader bringt
auch einen bemerkenswerten Leitartikel hierüber und
sagt : Das ist gewiß eine schwere Anklage gegen die
erste Schiffahrtsgesellschastder ersten Seemacht der Welt.
Sir Evans erklärte : „Wir wurden überrascht von dem
Auftreten und der großen Intelligenz jedes deutschen
Seemannes , der als Zeuge vernommen- wurde .

" Hierzu
sagt- der Morning Leader : „Das ist ein Tribut für die
Gründlichkeit und den Erfolg deutscher Erziehung . Diese
deutschen Matrosen waren nicht allein - als Seeleute,
sondern auch geistig Len Männern der P . - und O .-Linie
überlegen .

" Die Beweisaufnahme ergab , daß , wenn
! die Männer der P .- und O . -Linie die Maßnahmen ge-
: troffen hätten , wie die deutschen Matrosen , der Zusam-



Most fast unmöglich gewesen wäre . In dieser Erklä-

E des Richters , fährt das Blatt fort , liegt der graste
nterschled 'in der Erziehung . Niemand kann Lezwei-
-!n , dast die Briten für die See geeignet sind, aber nichts

M den Unterschied verwischen Mischen der sorgfälti-
und der schlecht erzogenen Intelligenz , zwischen

,nem System , das nur die praktische Erziehung einer
Men Nation erreichen will , urid der intellektuellen
Nachlässigkeit , ln die die besten Kräfte verfallen , weil
au noch immer den Aberglauben in der englischen Er-
jchung verfolgt , daß die englische Erziehung sich nicht
eiter zu entwickeln brauche. Zweifellos spricht hieraus
er mittelalterliche Geist , der zum Teil noch in unserer
Mule herrscht: um welchen Preis dies aber geschieht,
Mt uns feder Tag klarer . Es bringt uns unsere Er¬
setzung sicherlich dazu, dast der nationale Charakter im-
er oberflächlicher wird , und es ist wirklich die höchste

seit , so schwierig es auch sein sollte , daß diese Oberfläch-
Keit aus unserem Volke ausgerottet wird.

Nrurße NÄnchir «.
Aurich , 8 . Mai . Wegen Untreue war der Kauf¬

mann E . F . Meyer in Wilhelmshaven angeklagt . Als
Kassierer des Kaiser Friedrich-Denkmalausschusseshatte
« den Betrag von 4900 nicht der Sparkasse zugeführt.
Der Angeklagte bestritt die Absicht der Untreue , da ex
jederzeit Deckung leisten konnte und das Gericht sprach
ihn frei , da ihm das Bewußtsein der Rechtswidrigkeit
gefehlt habe . - g

Berlin , 9 . Mai . Beim -.Bahnbos Friedrichstraste
»urde gestern abend auf den) Berlin -Königsberger O-
Zug ein Schutz abgefeuert . Die Kugel zertrümmerte
zwei Fenster eines Abteils und verletzte niemand . Der
Wer konnte noch nicht ermittelt werden.

An Netzhautentzündung Hst auch in Berlin und den
Borort -en eine groste Zahl von Personen erkrankt und
teilweise fast erblindet . Sie hatten die Sonnenfinster¬
nis mit blostem Auge beobachten wollen.

Köln , 8 . Mai . Wegen der Ausschreitungen aus¬
ständiger Rheinschiffer wird allen Rheinschiffern auf An¬
trag Schutzbegleitung gewährt.

Immenstadt, 8 . Mai . Nach einem wolkenbruch¬
artigen Regen sind die Flüsse über die Ufer getreten.
Heute abend mutzte der Zugverkehr von Sonthofen nach
Immenstadt eingestellt werden . Auch in Illerberg bei
Stein sind die Wiesen längs der Bahn so weit über¬
schwemmt , dast das Wasser bis an die Schienen reicht.

Budapest, 8 . Mai . Die Gräfin Zecheny , eine ge¬
borene Vanderbill , hat dem Bürgermeister 100 000 Kro¬
nen als Spende für das Kinderasyl überreicht.

London , 8 . Mat . In einer heute abend hier abge¬
haltenen Versammlung des Transportarbeiterverbandes
wurde beschlossen , dast , da die Frage einer genügenden
Anzahl weister Matrosen zur Bedienung der Rettungs¬
boote von ungeheurer Wichtigkeit sei , die ganze Ange¬
legenheit dem nationalen Exekutivausschusseübergeben
werden soll . Der Verband hält es für ratsam , den
Streik , der aus der Forderung der Seeleute der Peninsu-
lar and Oriental Line herrührt , beizulegen, bis der Exe-
kutivausschutz über den Generalstreik eine Entscheidung
getroffen habe.

, Rom , 8 . Mai . Die Agenzia Stefani .teilt mit : Die
angebliche Depesche des Gouverneurs von ' Rhodos , die
einen türkischen Sieg und die Gefangennahme von tau¬
send Italienern meldet , die sich wieder eingeschifft hät¬
ten , ist vollkommen unbegründet.

Konstantinopel. 8 ., Mai . Der Vertrag über die
Option auf die Anleihe von zehn Millionen Pfund mit
der Bangue Ottomane ist endgültig abgeschlossen worden.
Die Bank hat bereits einen Vorschub von einer Million
Pfund an die Staatskasse gezahlt.

Konstantinopel , 8 . Mai . Der Ministerrat hat be¬
schlossen, die Italiener aus dem Vilafet Smyrna auszu¬
weisen und ihnen bis zur Abreise eine vierzehntägige
Frist zu gewähren . Schon vor diesem Beschlust haben die
Behörden einige hervorragende Italiener ausgewiesen.
— Eine Depesche des Balis von Smyrna besagt, dast die
italienische Flotte sich entfernt habe . — In der heutigen
Sitzung der Deputiertenkammer teilte der Präsident den
Inhalt von dreizehn Depeschen aus der Provinz mit,
worin die Bürger die Regierung auffordern , den Krieg
so lange fortzusetzen , bis die Italiener Tripolis geräumt
haben.

Washington . 8 . Mai . Beamte des Ackerbauministe¬
riums schätzen den durch die Ueberschwemmung des
Mississippi angerichteten Flurschaden auf fünfzig Millio¬
nen Dollars . Die Regierung versorgt gegenwärtig
117 000 Notleidende mit Lebensmitteln und Kleidern.
Der Kongrest wird voraussichtlich zwei Millionen Doll,
für die weitere Hilfeleistung bewilligen . Die Gerüchte,
dast Hunderte von Menschen ertrunken seien, haben bis¬
her keine Bestätigung gefunden.

Oldenburg. 9 . Mai . Die gestrige Vertrauens-
miinnerversammlnng der nationalliberalen Partei im
Wahlkreise Varel-Jever hat an dem alten Beschlust der
SLimmenfreigabe festgehalten. Die Aemter Butjadin-
gen , Westerstede . Varel und Elsfleth haben jedoch Protest
dagegen erhoben und treten für den Fortschrittler ein.

Berlin, 9 . Mai . Im Abgeordnetenhause wei¬
gerte sich heute in der fortgesetzten Beratung des Gesetz¬
entwurfs betr . die Vesitzbefestigung in gemischt sprach¬
lichen Landesteilen der AbgeordneteVorgwardt sSoz.)
fortdauernd, der Anordnung des Präsidenten, Zwischen¬
rufe nur vom Platze aus zu machen . Folge zu leisten.
Der Präsident schlost Borgwardt schließlich von der
Sitzung aus . Borgwardt erklärte , wer ihn von seinem
Platze entferne, verstoste gegen das Strafgesetzbuch , das !

für einen solchen Fall fünf Jahre Zuchthaus vorsieht , j
Der Präsident wies daraus hin. dast er das Recht des !
Hausherrn habe , und schlost die Sitzung, da Vorgwardt j
seinen Platz nicht verliest , unter andauernder Unruhe
aus eine halbe Stunde . Nach Wiederaufnahme der
Sitzung weigerte sich Vorgwardt erneut, der Anordnung
des Präsidenten, den Platz zu verlassen . Folge zu leisten,
worauf ein Polizeileutnant und vier Polizisten erschie- !
neu und den sich heftig sträubenden Vorgwardt aus dem !
Saal führten. Als der AbgeordneteVorgwardt in der !
fortgesetzten Verhandlung des Abgeordnetenhauseswie - j
der erschien und der erneuten Anordnung des Präsiden- z
ten, den Saal zu verlassen , nicht Folge leistete, wurde er j
nochmals von Schutzleuten aus dem Saal gebracht . l

Bremerhaven, 9 . Mai . Heute nacht kurz vor !

1 Uhr brach am neuen Hafen in einem Schuppen der
Firma Köhn und Nagel ein Grohfeueraus . das beträcht¬
lichen Schaden verursachte . Einige tausend Ballen
Baumwolle sollen verbrannt sein.

Berlin, 9. Mai . Das Gericht erkannte gegen
den Posträuber und früheren Postillon Wendt auf zwei
Jahre Zuchthaus und gegen seinen Helfershelfer, den
Provisionsreisenden Caoello, auf drei Jahre und drei
Monate Zuchthaus und gegen jeden auf fünf Jahre Ehr¬
verlust . Die der Begünstigung Angeklagte Büfettdame
Barowitz wurde freigesprochen.

München, 9. Mai . Die Isar ist in der vergan¬
genen Nacht gewaltig gestiegen . Gestern abend zeigte
der Pegel den Wasserstand aus 1,96 Meter, heute früh
um 1V Uhr auf 3 .80 Meter und bleibt damit nur um 20
Zentimeter hinter dem Stand des Hochwassers von 1899
zurück, dem die Vogenhäuserund viele Brücken zum Opfer
fielen . Auch aus den übrigen Teilen Bayerns , nament¬
lich aus dem Achem- und dem Junta ! und aus den Tiro¬
ler Bezirken, wird Hochwasser gemeldet. Im Lechtale
sind die Brücken weggerissen . Der Verkehr ist gestört , der
Schaden sehr grost.

Innsbruck, 9 . Mai . Der Höttingerbach hat
zwei Stadtteile von Innsbruck überschwemmt . Militär
ist an der Arbeit, das Wasser einzudämmen. Der Inn
ist um 80 Zentimeter gestiegen. Der Regen dauert fort.

London, 9. Mai . Die Bank von England hat
die Bankrate aus drei Prozent herabgesetzt.

Konstantinopel. 9. Mai . Wie versichert
wird, sind von den sechzig nach dem Bombardement in
die Dardanellen gelegten Minen 27 entfernt, auch die
übrigen hofft man in drei bis vier Tagen beseitigen zu
können.

Amtlicher Marktbericht
vom Magerviehhof in Friedrichsfelde.

Schweine- und Ferkelmarkt am Mittwoch . 8 . Mai.
Auftrieb : 3394 Schweine , 334 Ferkel . Verlauf des

Marktes : Mittelmäßiges Geschäft , zuletzt flau : Preise
unverändert . Es wurden gefahlt im Engrosh -andel für
Läuferschweine, 7 bis 8 Monat alt , Stück 46 bis 59 -1l,
5 bis 6 Monat alt , Stück 35 bis 45 -1i , Pölke , 3 bis 4
Monate alt , Stück 26 bis 34 -R , Ferkel , 9 bis 13 Wochen
alt , Stück 20 bis 256 bis 8 Wochen alt , Stück 15
bis 19 -R.

Die Direktion des Magerviehhofes.

Nachdruck verboten.

MmilSliW ff!k Mm kW i« W« .
Auf Grund der Depeschen des Reichs-Wetter -Dienstes.
12 .Mai : Bewölkt , schwül , warm , vielfach Regen.
13 . Mai : Veränderlich , warm , strichweise Gewitterregen.
14 . Mai : Abwechselnd , warm , windig.
15 . Mai : Heiter bei Wolkenzug, wärmer.

„Fürs Haus " bietet in seiner alle Woche erschei¬
nenden , reichillustrierten Nummer viel Lehrreiches und
Unterhaltendes für die Frauenwelt , vor allem die neu¬
sten Moden für Kinder und Erwachsene, nebst Hand¬
arbeiten usw. Probenummer versendet kostenfrei der
Verlag „ Fürs Haus "

, Berlin SW , Lindenstr . 26.

7N * r. .

AM

MW ÄnzeiW.
Grotzh . Amt Jever.

Jever , 7 . Mai 1912
Neuer Termin zur Verhand¬

lung über den Antrag der
Großherzoglichen Domänenin¬
spektion auf Erhebung der beiden
bisher im Eigentum der Kron-
gutsoerwaltung stehenden
Schlacksnwege beim Bahnhof
Sanderbuschzu Genosssnschasts-
wegen wird auf

Mittwoch den 22 . d. Mts.
6 ^ uhr nachmittags

in TaddikerrsGasthof zu Sande
angesetzt.

Die beteiligten Grundbesitzer
werden hierzu unter dem Hin¬
weis geladen , daß bei den zu
§>ern Termin nicht Erschienenen

ihre Zustimmung zu den Be¬
schlüssen der Mehrheit der Er¬
schienenenangenommen werden
wird . I . V . : Werner.

Vorstand der Nüstringer-
Krriphauser -Sielacht.

Jever , 7 . Mai 1912.
Zwecks Mudderns wird bis

aus weiteres durch den Rüster-
Siel nach Bedarf Seewasssr
eingelassen.

D r 0 st.

BrmWte AMWn.
Verkaufevon meinem Abbruch

zu Fedderwarden
alte Dachziegel.

Fsdderw . -Grodenv . Rüstersiel.
Frau Popken.

Habe beste , schwere KsVZot
zu verkaufen.

Edohausen . E . Hinrichs.

Küche und 4
Zimmer , Stall , Keller, Garten
sofort oder später zu vermieten.
Monatlich 25 Mk.

Näheres : Riffert, Wilhelms¬
haven , Hollmannstr . 5.

Aus sofort oder später ein
möbliertes Zimmer mit 2 Bet¬
ten an 2 anständige junge Leute
zu vermieten . Wo ? ist in der
Exp. d . Bl . zu erfragen u . Nr . 68.

Maugeroog.
Habe in meinem neu erbauten

Hotel , an der Hauptstraße ge¬
legen , sehr schönen

LadenMM
zu vermieten . Für Friseure sehr
geeignet , da nur einer am Platze.

Curt Dimler, ' -«M
biSA20 Mai Erfurt,

Predigerstr. 10.
ZKaHr 'SVS

Zimmer - und
Maurergesellen

«»Ms ssfSLs KEfMetzt.

Ernst Eggers.
Maurer

gesucht.
Baustelle St . Jooster Mühle.

Janßen u . Oltmanns.

Maldfchenke Schoost,
Ql
t
L
S
b

-- rNSlkt «SN

Für Wien , Meine und Ausflügler angenehmer , herrlicher Ausflugsort . -
Schöner Karten mit Kinderspielplatz , Saal mit örHestrian , Stallung und neue -
Kegelbahn vorhanden . j

Zu regem Besuch ladet freund ! , ein I . rv«s «s« H

Gesucht auf sogleich ein

Grosstnecht.
A . Memmen.

Bottens bei Hooksisk
Gesucht auf sofort ein gut

empfohlener Schüppenknecht.
Th . Cornelßen.

Silland (Neustadtgödens ) .

Gesucht: , Junges Mädchen
zur Erlernung der feinen Hotel-
und Restaürationsküchs zum
1 . Juli . Wäschegeld wird ge¬
zahlt.

Parkhnns Wilhelmshaven

Haarausfall!
Schuppenbsseit unfehlbar d . herr¬
lich duftende Arnika -Vlntenöl„Vs-
din " . Jedeshaarwird prächtig . 4Fl.
60Pfg Bei F. Bllslh,?Z0saplllhck.

«Sosnetzt auf gleich oder
1 . Juni eine

Haus Mrddaae. B Hinrichs
WA unü M-

sowie LeickendekleiäMg.
KirchxlatzM. V. KccM

Gesucht aus sofort oder später
ein DLsMsL-irSdehsn von
14 bis 15 Jahren.

Auskunft erteilt
Hooksiel Th . Wiggers.

Gesucht uus sofort ein Stun¬
denmädchen (12 bis 14 Jahre
alt ) für die Nachmittagsstunden.

Nachzufragen in der Exp. d.
Bl . unter Nr . 59.

ein keines SSS/MMS/SÄSL S«/,ä6N FA ernpk. Ls/'/ F/V/MSSMSuche aus sofort emen Unecht
von 16 bis 18 Jabren.

Edoburg I Gerdes.
Habe zu

vergeben. D O.
Mache hierdurch bekannt,

daß meine beiden Söhne
Gustav und Franz für
sich handeln.
Jever . Fr . Hnsemann.

Suche geübte
Schneiderinnen

für dauernde Beschäftigung.
Elisabeth Homfeld.
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MiimikrgtsMgiitrci»
Eikitrcht,

Waddewarden.
Am 18 . Juni d. Js . findet

die fünfzigjährige

Mclfeitt
verbunden mit

Fahnenweihe
statt

Buden - und Karussellbesitzer
wollen sich bei den Komitee¬
mitgliedern oder im Bereins-
lokal , Büntings Gasthofe,
melden.

KNUlMkill
Taickl.

Sonntag den 12. d . M.
nachmittags 7 Uhr

Versammlung
beim Vsreinsfreund Reuter in
Sandel . Aufnahme neuer
Mitglieder . Verschiedenes.

Um vollzähliges Erscheinen
bittet d . V.

Vers.-Ges. gegen ViGerben
jör das Ml. Jeverland.

Distrikt Pakens -Haddien.
Hebung der erkannten Anlage

Montag den 13. d . Mts . bei G.
Freese, Haddien , und Dienstag
den 14 d . Mts . bei B . Willms,
Hooksiel, jedesmal von 7 bis
8V2 Uhr.
Lilienhof . H . Jütting , Dep.

W »n ' 7
UoUe - und Spitzenmkutelj

Kpitzeukragen. Frchus,
Keinen-Costmne.

_ tr ri!

IuL . rD . LsHAvr«
Mv >* ivgi

uuk gute IVare , billige kreise
und streng ' reelle Bedienung,
überTenge sieb 2ws .nglos von
unserer LeistnngskLbiglreit in
allen sinseblLglgen Artikeln.

Wr un8 «v 8, .

Sonntag den 12. d. M.

Scharf- und
Meisterfchietze »,

verbunden mit

Ausmarsch.
Der Pfingstausmarsch fällt

weg . Die Kompagnie tritt um
3 Uhr beim Mariendenkmal
mit Waffen an.
Im Interesse unseres Schützen-

Vereins bitte ich um recht rege
Beteiligung.

H . V . Silbers,
Hauptmann.

MA mit GM
Verein Jener.

Ordentliche
GeilcralnersWinl»,,

Freitag de« 1« . Mai er.abends 9 Uhr
im Hof von Oldenburg

(Speisesaal ) .
Tagesordnung:

1 . Kassenbericht
2 . 8 -Uhr - Ladenschluß.
3. Sonstiges.

Der Borstau -.
H . Drost.

MerMMMiiZ«
Versammlung
Sonntag den 12. Mai I9 is

abends 7 Uhr
beiHartmannssGesellsnverkchl,

Der Vorstand.

WWernmiil MH«
HchenliHö».

Sonnabend den 11 . Mai

Versammlung
im Bereinslokal.

Der Vorstand.

Sonntag den 12 . Mai

Ball,
wozu sreundl . einladet

G . Schütt.

Kaufen Sie eine Uhr von der - Uhrenfabrikations - und
Handelsgesellschaft

Die Uhren sind gut *1Wlj8 . Nsjen , Urmcher,
Mitglied und Vertreter für Jever und Umgegend

Vrri .-Kks. Mii WEM»
ImdikTtMM. IM. K. ii.8.

Eine am 7. Mai erkannte
Anlage von 1 Psg . pro 3 Mk.
Versicherungssumme ist vom
10. bis 24 . d . M zu entrichten.
Stadt Jever . Joh . Janßen
Versammlung des Landw.

Vereins Rüstringen - Knyp-
hansen Freitag den 17. Mai
abends 7 Uhr in Bööks Gast-
Hause zu Antonslust . Tages¬
ordnung : 1 . Abhaltung einer
Tierschau in Jever . 2 . Wahl
der Tierschau - Kommission und
Vorschläge zu Preisrichtern . 3.
Vortrag des Herrn Direktors
Müller - Jever . 4 . Stellung von
Wagen für Herrn Professor Ur.
Falke und seine Studenten . 5.
Gesellschaftsreise des Landw.
Vereins Strückhausen ins süd¬
liche Jeverland und Stellung
von Wagen . 6. Erledigung der
Eingänge . D . V.

sshcmAobr.2 MIdllrf .All .Esk,

M Veteranen-
verein

« --OHMS -» für Jeverland
». u.

3» Sei MeSeilsseler
am 10. Mai d. I.

werden die Mitglieder mit ihren
Angehörigen und Freunde mit
ihren Damen freundlichst ein¬

geladen.
Programm:

Von 3 Uhr nachm , an Ver¬
sammeln des Vsteranen-
verems im Vereinslokale
(Stadtwage des Herrn
Schulze ) .

Um 5 Uhr 16 Min . Antreten
der Kameraden . Marsch
zum Kriegerdenkmal , wo
selbst ein Festakt ftattstndet.
Nachher Generalversamm¬
lung mit anschließendem
Kommers und Konzert im
Getreuenlokal , bei gutem
Wetter im Garten bei Joh.
Lampe . Der Vorstand.

Sonntag den 12 . Mai

offenst. Ball,
wozu sreundl . einladet

Sande . I . H . Rohlfs.

Sande.
Das diesjährige SommsrftK

des Bürgervereins findet Sonn¬
tag den 16. Juni statt . Bude «-
befitzer wollen sich an Gastwirt
Rohlfs wenden . Karussell ist
vergeben . Der Vorstand.

Für die uns anläßlich unserer
silbernen Hochzeit von allen
Seiten dargebrachten Glück¬
wünsche und Geschenke sagen
wir allen Beteiligten hierdurch
unfern herzlichsten Dank.

I . Conrads u . Frau.
Sandelerhorsten , 9. Mai 19 ! 2.

Das Beste in in ganz neuer Herstellung,
DaailenMm. MllMng . MulMollMung.

Neu eingerichtete bedeutend
vergrößerte Abteilung für

Lieferung von HuAtenern,
fertige Bettwäsche jeder Art,

2 Hftmrlolestüm Tischwäsche , fertige Leib-
7»« M " » ü "

»SvNN , wüsche einfach und feinst.

Lieferung ». Betten in Win Preist, reell u . so gut nurangängig , Mwen- sW'
SWMgMinigterMneW ^ H

Feinster Kunsthonig,
lose ausgewogen , 1 Pfd . 25 Psg . , 1 Eimer , 35 Pfd . , 8,50 Mk.

I . H. Kastens , Jever Schaar.

Jeoekscher
Kneger-min.

Versammlung
Sonntag den 12 . Mai

abends 8 Uhr
im schwarzen Adler.

Tagesordnung:
1 . Aufnahme neuerMitglteder.
2 . Kriegerwaisenfürsorge.
3 . Beteiligung bei Beerdi¬

gungen betr.
4. Feststellung des Vertrages

mit dem Bereinswirt.
5 . Anträge beim Bundes¬

vorstand betr.
6. Anmeldung zurBeteiligung

am Bundeskriegerfest und
der Tour nach Hamburg
und Friedrichsruh.

7. Verschiedenes.
Der Vorstand.

Für die uns zu unserer sil¬
bernen Hochzeit erwiesene viel¬
seitige freundliche Aufmerksam¬
keit sagen herzlichen Dank.

G . Ahlrichs und Frau.
Lübbenhausen , 6 . Mai 1912.
Für die vielen Ehrungen an¬

läßlich unserer silbernen Hochzeit
sagen wir besten Dank.

Heinrich Heidemann
Mederns , und Frau.

ToLesaMM
Statt Ansage.

Heute morgen 5 Uhr entschlief
nach längerem Leiden im So¬
phienstift zu Jever , doch im
festen Glauben an ihren Erlöser,
meine liebe Frau , unsere gute
Mutter , Schwieger - und Groß -'
mutter

Antje Hinrichs
geb . Lottmann

in ihrem beinahe vollendeten
68. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
H . Hinrichs u . Frau.

Carolinensiel , 8 . Mai 1912.
Beerdigung findet Montag-

nachmittag 4 Uhr auf dem
Friedhofs in Middoge statt.

Abfahrt vom Sophienstift in
Jever um 2 Uhr.

Fernsprecher Rr . 4 BenwtworELel Redakteur : Ke. ;. W ' ttrrmanri in Jever, Hierzu ei« 2. Matt « . die Landw . Zeitung.



Jeversches Wochenblatt
Erscheint täglich mit Ausnahme der S »mi- und Festtage.

Ubonnementspreis pro Quartal 2 Alle Postairstatteir nehmen

Besrekungen entgegen. Für die Stadtabonnenten inkl. Bringeriohn 2 Nebst der Zeitung
Jnsertionsgebühr für die Petitzeile »der deren Raum

für das Herzogtum Oldenburg 16 Pfennige , sonst 15 Pfennige.
Druck und Verlag von C. L. MettckerL Söhne in Jever.

Jeverländische Nachrichten.
^ M WtV Le« IS . Msi M IW. Jstüraaiil:

Zweites Hlatt

Ans Lew GrOnW««.
Jever , 9 . Mai.

- Der diesjährige Gemeindetag findet am 10. Juni
in Oldenburg statt.

^ Steuererklärungen . Die Irrst zur Hergabe der
Steuererklärungen laust am 10 . Mai ab . Diejenigen
Steuerpflichtigen , die diesen Termin versäumen , verlie¬
ren das Recht des Einspruchs gegen ihre Veranlagung.
Außerdem können Schuldzinsen, Lebensversicherungsprä¬
mien und sonstige Lasten von dem übrigen Einkommen
dann nitch mehr abgesetzt Werden . Die Versäumnis hat
also erhebliche Nachteile zur Folge.

" Theater in Jever . Mehrere Oldenburger Hof¬
schauspieler unter Leitung des Herrn Carl Weih haben
sich nach Schlup der Saison am Oldenburger Hoftheater
Wieder zu einer Rundreise durch das Herzogtum ent¬
schlossen, und jetzt kommen sie nach Jever , um an zwei
Abenden das Publikum durch ihre Kunst zu unterhalten,
llebermorgen , Sonnabend , findet im Konzerthause die
erste Vorstellung statt , am folgenden Tage die letzte.
Ueber die zur Aufführung ausgewählten Stücke ist vor
einigen Tagen schon an dieser Stelle berichtet worden.
Die Vorstellungen find überall gut , teils außerordentlich
gut besucht worden und haben den stärksten Beifall ge¬
funden . Hoffentlich wird es den Künstlern auch hier
an Zuspruch nicht fehlen.

G Die Reihe der diesjährigen größeren Volksfeste
wird hier das am nächsten Sonntag den 12 . und Montag
den 13 . Mai im Schützenhof stattfindende Jrühlings-
ssst beginnen . Wie mitgeteilt wird , werden dazu außer
den ja gewöhnlich in genügender Zahl vertretenen Ver¬
kaufsbuden ein großes Dampfkarussell und mehrere
Schaustellungen eintreffen . Falls nur einigermaßen
freundliches Wetter herrscht , wird sich jedenfalls auf dem
Festplatze, der von dem sich jetzt mit zartem Grün
schmückenden Gehölz so herrlich umgeben ist . ein« lustiges
Leben und Treiben entwickeln. Für Kinderbelustigun¬
gen aller Art ist Sorge getragen . — Der Schützen-
verein macht am Sonntagnachmittag einen Ausmarsch
nach dem Schützenhofe und läßt dafür den sonst am 1.
PfingsttagL stattfindenden ausfallen.

- Bundeskriegerfest1312. Die Tagesordnung für
den 40 . Vertretertag lautet wie folgt : 1 . Bildung des
Bureaus . 2 . Vorlegung des Protokolls über die Ver¬
handlungen des 39. Vertretertages . 3 . Rechnungs¬
ablage durch den Bundesvorstand und Entlastung des¬

selben . 4 . Anträge : 1 . Der Krisgervereine Rüstringen
(Marineverein ) , Rastede (Krieger - und Kampfgenossen¬
verein) , Eversten , Osternburg , Friesoythe , Berne , Jever
(Kriegerverein ) , Delmenhorst (Kriegerverein ) und

Lohne : „Das Bundesfest' und den Vertretertag in einem
der gleichnamigen Orte abzuhalten .

" 2 . Der Krieger¬
vereine Rüstringen (Marineverein ) , Barel (Kampf¬
genossenverein) : „Das Abzeichen für 25 jährige Mitglied¬
schaft im Oldenburger Kriegerbund ist aus der Vundes-

kasse zu bezahlen .
" 3 . Des Kriegewereins Hahn : „Das

Bundesblatt in alter Weise und Form wieder erscheinen
zu lassen.

" 4 . Des Kriegervereins Abbehausen : „Die

für den Deutschen Kriegerbund geplante Füvsorgekasse
möge möglichst mit dem Beginn des nächsten Jahres in

Kraft treten .
" — 5 . Wahl des stellvertretenden Vor¬

sitzenden , des Schriftführers und des Kassenführers.
? . Wie bei allen größeren Turnfesten der Deut¬

schen Turnerschaft , so werden auch beim Jubiliiuinsfefte
des 5. Kreises der DeutschenTurnerschaft , das in den

ersten Julitagen d . I . in Bremen gefeiert wird , ver¬

schiedene Wettkämpfe stättfinden . Auch für manchen
Nichtturner dürfte es nicht uninteressant sein, etwas
über die Art und Gestaltung der turnerischen Wett¬

kämpfe zu erfahren . Der Haupt -Wettkampf , der auch in

turnerischen' Kreisen das meiste Interesse erregt , ist der

Zwölfkampf, deswegen so genannt , weil er aus zwölf

Aebungen besteht. Die Teilnahme daran setzt die all-

seitigste körperliche Ausbildung voraus , weil sowohl die

künstlichen Uebungen an den Geräten . Reck, Barren und

Pferd , als auch natürliche - (volkstümliche oder leicht¬

athletische) Uebungen verlangt werden . Die Eeräte-

Uebungen sind teils vorgeschriebene, teils selbstgewählte

Uebungen . Als volkstümliche Uebungen sind dieses
Mal . wie jetzt durch den Kreisturnwart Kunath bekannt
gegeben worden ist . Hochspringen, Stab -Weitspringen
und Steinstoßen bestimmt . In jeder Hebung sind 10
oder 20 Punkte zu erzielen . Wer wenigstens Zweidrittel
der möglichen Punktzahl erreicht, gilt als Sieger und
erhält einen Kranz und eine Urkunde . An dem Wett¬
kampfe beim Kreisturnfeste dürfen sich nur die geübtesten
Turner des Kreises beteiligen , die durch vorher veran¬
staltete Probeturnen ermittelt wurden . Das ganzr
Wettturnen wird nicht, wie früher bekannt gegeben
worden ist, im Parkgarten , sondern auf dem Hauptfest¬
platze am Peterswerder abgehalten werden , wo auch
einer großen Zuschauermenge Gelegenheit geboten wer¬
den kann , sich an den Fortschritten der Turnkunst , an
der Gewandtheit , der Kraft und dem Mute der Turner
zu erfreuen.

Sarrasanis Premiere in Wilhelmshaven findet
am Freitagabend siebeneinhalb Uhr pünktlich statt.
Dann wird die letzte Hand an alle die großen und schö¬
nen Anlagen gelegt sein, dann werden sich die Vor¬
hänge der prächtigen Prunkfassade austun und die Men¬
schen werden herbeiströmen . Eine Woche lang wird
Sarrasani in Wilhelmshaven zu Gaste sein und wird
dem Leben dort und in der Umgebung den Charakter
geben . An Veranstaltungen soll es nicht fehlen . Nicht
nur bietet der Circus allabendlich seine Vorstellungen
mit den großen Rekordprogrammen , viermal wird er des
Nachmittags seine Pforten öffnen , des Sonnabends , des
Sonntags , des Mittwochs und des Donnerstags . Die
Nachmittagsvorstellungen im Circus Sarrasani bringen
ein vollkommen komplettes , vollkommen ungekürztes
Abendprogramm mit allen großen Attraktionen , dabei
zahlen Kinder auf allen Plätzen , Militärs bis zum Feld¬
webelrange auf allen Sitzplätzen nur halbe Preise . Die
Nachmittagsvorstellungen im Circus Sarrasani begin¬
nen bereits um 3 Uhr , um den Besuchern der Umgebung
ein beguemes Erreichen der Abendzüge zu ermöglichen.
Da voraussichtlichein großer Andrang zu den Vorstellun¬
gen des Circus Sarrasani zu erwarten ist, so sind alle
Vorkehrungen getroffen , um eine Erlangung der Ein¬
trittskarten im voraus leicht zu machen . Die Circus¬
kasse ist von 10 Uhr morgens bis 10 Uhr abends un¬
unterbrochen geöffnet, außerdem befindet sich ein Vor¬
verkauf für alle Abendvorstellungen bei Niemeyer , Ecke
Markt - und Parkstraßs . Eine Vorverkaufsaebühr wird
nirgends erhoben. Am Sonntagvormittag in der Zeit
von 11 bis 12 Uhr veranstaltet der Circus Sarrasani
eine große Tierschau, verbunden mit Doppelkonzert, zu
dem populären Preise von 20 Psg . für Erwachsene und
10 Psg . für Kinder . Außerdem finden Montag und
Donnerstag von 10 bis 1 Uhr öffentliche Proben statt,
in deren Pausen gleichfalls eine Besichtigung des Mar¬
stalles und der Menagerie gestattet ist. Besonders sei
darauf hingewiesen, daß der Circus Sarrasani auf keinen
Fall fein Gastspiel in Wilhelmshaven wird verlängern
können, so daß es dringend geboten ist . die wenigen Tage
auszunutzen.

" Für die in Vorbereitung befindliche 100. Auflage
des Allgemeinen Deutschen Kommersbucheshat die Re¬
daktion eine Anzahl Liedertexte ausgewählt , für die
nun Kompositionen geschaffen werden sollen . Die Texte
wurden von der Verlagsbuchhandlung gedruckt ' und
stehen Interessenten mit den Bedingungen für den Wett¬
bewerb unentgeltlich zur Verfügung . Wer sich also der
Lösung dieser nicht gerade leichten Aufgabe gewachsen
fühlt , dem ist Gelegenheit geboten , unter allen Umstän¬
den nicht nur mit einem ansehnlichen Geldpreise bedacht
zu werden , sondern auch seinen Namen iw dem welt¬
bekannten Allgemeinen Deutschen Kommersbuche zu ver¬
ewigen . Auch den Herren Auchkünstlern ist Gelegenheit
zur Betätigung geboten. Die Verlagsbuchhandlung
läßt einige neue Einbanddeckenfür die 100 . Auflage Her¬
stellen und gibt auf Wunsch bezüglich der gewünschten
Ausführung Näheres bekannt . Man wende sich deshalb
zwecks Zustellung der Liedertexte und der Bedingungen
für die Kompositionen und die Einbanddeckenzeichnun¬
gen an die Verlagsbuchhandlung von Moritz Schauen¬
burg in Lahr (Baden ) .

- ) Warnung für Viehzüchter . In der Ausschuß¬
sitzung des Vereins Ostfriesischer Stammviehzüchter
wurde der Ausschluß eines Mitgliedes , das an den Hör¬
nern eines Bullen eine sog. Verschönerung durch Ver¬

kleinerung des Horns vorgenommen hatte , aus dem Ver¬
ein angenommen . Da die Satzungen der sämtlichen
Herdbuchvereine die Vornahme von Veränderungen am
Tierkörper wohl ausnahmslos verbieten , so möge dieser
Fall eine Warnung sein.

" Die Maul - und Klauenseuche ist nach einer Zu¬
sammenstellung des Landesobertierarztes Dr . Greve im
Herzogtum Oldenburg im Laufe des Monats April wie¬
derum erheblich zurückgegangen. Es waren verseucht am
31. März 38 Gemeinden mit 143 Gehöften. Es wurden
neu betroffen vom 1 . bis 29 April 8 Gemeinden mit
94 Gehöften und es blieben verseucht am 29 . April 29
Gemeinden mit 109 Gehöften . Seuchenfrei waren die
Städte Oldenburg , Varel und Jever und die Aemter
Westerstede, Varel , Jever , Rüstringen und Friesoythe.

- Der Entdecker des angeblichen Heilmittels für
Maul - und Klauenseuche „Eugusorm" . der Professor an
der Stuttgarter tierärztlichen Hochschule L . Hoffmann.
wird nun auch von seinen eigenen Kollegen im Stich
gelassen. Als eine Erwiderung auf eine Schrift Hosf-
manns veröffentlicht das Professorenkollegium der tier¬
ärztlichen Hochschule eine Erklärung , in der es heißt:
„Nach dem übereinstimmenden Ergebnis der zur Nach¬
prüfung des HoffmannschenVerfahrens cma-estellten Un¬
tersuchungen vermag dieses Verfahren weder eine Hei¬
lung noch auf dem Weg einer solchen' die Verhütung der
Weiterverbreituna des Ansteckungsstoffeszu erzielen . Es
kann also auchkeine Ausrottung der Maul - und Klauen¬
seuche herbeiführ en .

"
- Hooksiel , 8 . Mai . Der Verband oldenburgischer

Nordseebäder und Luftkurorte hielt am Dienstagnach¬
mittag eine gut besuchte Versammlung ab . In Jhnens
Gasthof hatten sich 15 Herren eingefunden . Der Vor¬
sitzende Herr Thieme-Tossens begrüßte die Versammlung.
Es wurde beschlossen , an die einzelnen Gemeindevertre¬
tungen heranzutreten , um diese zur Teilnahme bezw.
Unterstützung aufzusordern . Der Stadtmagistrat Rü¬
stringen hat bereits seinen Beitritt zum Verbände er¬
klärt . Cs soll auch in die gemeinsame Propaganda ein'-
getreten werden . Zu diesem Zwecke wurde beschlossen,
dem Bunde deutscher Verkehrsvereine beizutreten . Auch
wurde die Bahnverbindung Wilhelmshaven - Horumer¬
siel in den Kreis der Betrachtungen gezogen . Für die
Saison soll eventuell eine Autoverbindung ins Auge ge¬
faßt werden . Die Besprechung über einheitliche Pen¬
sionspreise rief eine lebhafte Debatte hervor . Als
nächster Ort der Versammlung wurde Rastede gewählt.
Die Versammlung soll Anfang Juli stättfinden . — Es
wird dem W . T . zufolge beabsichtigt, auf Anregung des
Vereins für Naturheilkunde und Gesundheitspflege zu
Wilhelmshaven in Hooksiel ein Kinderheim zu errichten^

" Schortens . Der Bürgerverein Schortens hielt aG
3 . Mai bei Klische in Ostiem seine Monatsversammlusta ^ '

ab . Es wurden zwei Herren in den Verein aufgenoH
men. — Ein Eemeinderatsmitglied gab einen BeW
von der letzten Eemeinderatssitzung . Aus demselb̂ -

'M
bemerkenswert , daß die Straße Ostiem-Schorterys^ m
kommenden Herbst Mit Lindenbäumen bepflanzt
soll . Die Bepflanzung sei Gärtner Dänen als deî WM
destfordernden (586,30 M) übertragen worden.
Reparaturarbeiten der Schulen sollen öffentli
schrieben werden . — Ein Gesuch um Erlassung
ern sei genehmigt worden . — Ein Antrag
schluß der Gemeinde an die hier bestehende
Darlehnskasse sei vorläufig zurückgestellt
Schulkommission für die Schule in AÄdgttft
Herr Amler daselbst gewählt . — Ein AntMtz.
Weiterung des Schulvorstandes um ein L

auf folgenden Diskussion gaben die a
Vorstandsmitglieder Erläuterungen

MendEhi

Ad M

d«

Kostenanschlag der
Sie hätten , um nicht 15Ö Prozentt .fi
überschreiten, verschiedenes zurckstellW
die Kosten in diesem Jahre trotzdem ^ ,
so sei das auf die Möblierung der ^
rückzuführen. Es wurde beschlossM^ Ä^
den Gemeinderat betr . GenossensK

" ^ " "

Das Sommerfest findet voraussi ^ _ _ _
Aus der Vereinskassewurden ^
— Hierauf erfolgte Schluß der^ EMWu ^ ^ ^ ^ ^ ^ tz

M
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Deutscher Reichstag.
Berlin , 8 . Mai . Der Reichstaff führte heute die

Besprechung über die Mischehenin den Schutzgebieten zuEnde . Zentrum . Sozialdemokraten , Polen und Wirt¬
schaftliche Vereinigung traten in der namentlichen Ab¬
stimmung gegen Liberale und Konservative für den
Kommissionsantraq ein , der den Mischehen Gültigkeit
zuerkennt . Es folgten sodann zwei Abstimmungen zuden Geschäftsordnungsanträgen , deren eine mit großer
Stimmenmehrheit den konservativen Antrag ablehnte,der die Stellung von Anträgen im Anschluß an die Be¬
sprechung von Interpellationen ausschließen will . Die
andere Abstimmung befand über den gestern verhandel¬ten Antrag der Reichspartei zur Fraktionsfähigkeit der
kleinen Parteien . Der Antrag wurde , wie zu erwarten
war . abgelehnt , und es bleibt bei der alten Praxis , die
nur bei einer Mindestzahl von 16 Vollmitgliedern und
Hospitanten einer Vereinigung von Abgeordneten Frak¬
tionsrechte zugesteht. Alsdann trat das Haus in die
Aussprache über den Etat des Reichsschatzamtes ein.
Man unterhielt sich über die Einteilung der Ortsklassen
und die Besserstellung der Altpensionäre . Nach längerer
Aussprache, an der für die Nationalliberalen die Herren
Quarck, Zimmermann und Iunck teilnahmen , wurde
eine sozialdemokratischeResolution angenommen , welchedie Beseitigung von Unstimmigkeiten und Härten ver¬
langt , die sich bei der bisherigen Uebung herausgestellt
haben . Zuletzt trat Prinz Schönaich-Carolath in war¬
men Worten für die Veteranen ein . Er regte dabei
unter Berufung auf Herrn Wermuth an , die nötigen
Mittel durch eine Wehrsteuer zu beschaffen . Schatzsekre¬tär Kühn hielt dem entgegen , daß sein Amtsvorgänger
durch die Bereitstellung erheblicher Mittel zum Vetera¬
nenfonds und eine Verordnung , die der Vundesrat in
dieser Frage erlassen, die gesetzliche Regelung für erle¬
digt angesehen habe , und verwies auf den Passus dieser
Verordnung , der die Wünsche der Veteranen weitherzig
und wohlwollend berücksichtigt wissen will.

UkmWkS.
Der Liebesche Imvelenschatz als wertlos erkannt.

Das Rätsel des „Millionenschatzes" des verstorbenen
Pfarrers Liebe hat seine Aufklärung gefunden. All
die phantastischen Angaben von ungeheuren Werten,
von haselnußgroßen Diamanten und Brillanten , Tür¬
kisen , Opalen , Rubinen . Topasen und anderen Kostbar¬
keiten zerfließen vollständig — und nur ein bescheidenes
Restchen verbleibt , bestehend in dem Ergebnis fleißigen
Sammelns eines Mannes , der an schönen Steinen seine
Freude hatte , dem es aber Zeit seines Lebens versagt
blieb , nennenswerte Schätze zusammenzutragen . — Als
nach dem immer noch in Dunkel gehüllten Tode Liebes
der Rechtsanwalt von Vrehmer zum Nachlaßpfleger des
Verstorbenen ernannt worden war , erfuhr die Welt
von den „gewaltigen Schätzen "

, die der Pfarrer a . D.
hinterlassen , und ein großes Raten Hub an , woher all
die Herrlichkeiten von ungemessenem Werte wohl stam¬
men möchten . Nur eine Kleinigkeit war vergessen wor¬
den : den Schätzungen das Urteil eines Sachverständigen
zur Grundlage zu geben. Gestern erst ist, wie der Berl.
L . -A . von unterrichteter Seite hört , ein solcher hinzuge¬
zogen worden , und da gab 's denn eine riesenhaste
Ueberraschung. Der Betreffende , ein angesehener Ju¬
welier . nahm den vielbesprochenen Kelch in die Hand
und — mußte sich setzen , so groß war sein Staunen , als
er sah , wcm man für so überaus wertvoll gehalten , daß
man von derttausenden sprach . Keine echten Steine,
kein ei i ! Uuf etwa zweihundert Mark veran-
schle verständige den Wert des Kelches. Von" V. v Perlen zerdrückte der Juwelier eine

l en den Fingern : eine ganze Reihe
auf den Wert einer Mark . Und

mit vielen der übrigen Steine,
von bemerkenswerter Schön-

"stlichsm Werte sind . Aller
grei che Mi ne ralte n -nmm

freund von seinen viel¬
st : aber selstbverständ-

w ein Vermögen.
amakanals. Wie

ng ist . kann aus
Im ganzen

hten . Wäh-
Millionen

größeren'e Erd¬
mate

Nst-

wr
erden

könnte. Im ganzen wurden bis zum 1 . April 163 877 269
Kubikyards Ausschachtungen ausgeführt.

" Ein neues Serum gegen Typhus. Aus Pariswird gemeldet : In der gestrigen Sitzung der Akademieder Wissenschaftenmachte der bekannte Professor Metsch-nikoff die Mitteilung , daß im Institut Pasteur erfolg¬reiche Versuche mit einem neuen Serum gegen Typhusunternommen wurden . Während man bei den früherenVersuchen zur Schutzimpfung gegen den Typhus nurimmer tote Kulturen vom Bazillus des Dr . Ebert be¬
nutzte, hat man fetzt ein Serum entdeckt , das aus immun
gemachten Kulturen des lebenden Bazillus besteht. Zu¬
erst erprobte man dieses Serum bei den gewöhnlichen
Versuchstieren , also Kaninchen und Ratten , woraufman auch Affen impfte . Der Erfolg war ein guter , sodaß man sich endlich dazu entschloß , einen Mann zuimpfen , der sich freiwillig anbot . Auch diese Impfung
gelang sehr gut . so daß man endlich daran ging , wirk¬
liche Tvphuslranke mit dem Serum zu impfen . Der Er¬
folg war überraschend. Prof . Metschntkofs meint , daß
dieses neue Mittel sich vor allem zur Schutzimpfung fürSoldaten empfehlen wird , die in verseuchten Gegenden
garnisonieren.

Sprechsaal.
An die verehelichen Stadtväter von Jever!

Alle Herren unserer Stadtvertretung sind gewiß
schon in anderen Städten gewesen.

Da möchte ich nun fragen , ob es ihnen nicht ausge¬
fallen ist, daß an jedem grünen Plätzchen, an jedem
Baum , ja selbst an Straßen , die Baumpflanzungen ha¬ben , und wo sich die Straße zufällig etwas verbreitert,
Bänke stehen.

Es gibt viele Leute , die aus Gesundheitsrücksichten
„spazierensitzen" müssen , viele , die geschäftlich verhindert
sind , am Nachmittag den langen Spaziergang nach Up¬
jever zu unternehmen , die infolgedessen auch den Schloß¬
garten nicht aufsuchen können, da derselbe so früh ge¬
schlossen wird , lange ehe es völlig dunkel ist . Es gibt
auch viele Leute in Jever , die auf einer Etage in Häu¬
sern wohnen , zu denen auch gar kein Fleckchen Garten
gehört . Diese Leute wollen erklärlicherweise auch etwas
von den schönen Frühlings - und Sommerabenden haben.
Sie müssen nun , um sich diesen bescheidenen Genuß zu
verschaffen, entweder 10 mal die Anlagen auf - und ab¬
laufen . oder sonst einen langen Weg um Jever herum
machen . Wer nun den ganzen Tag flott seine Gehwerk¬
zeuge im Dienst um das tägliche Brot brauchen muß,
möchte des Abends gern etwas behagliche Ruhe auf
irgend einer Promenadenbank genießen . Das kann man
aber in Jever nicht , denn es gibt keine solchen hier.
And warum nicht? — Vielleicht aus Angst, daß sich
einige Liebespärchen auf den Bänken niederlafsen wür¬
den? Dann brauchte man sich nur als unerbetener
Dritter dazu zu setzen, und sie verschwänden.

Es gibt so manche hübsche Stelle in Jever , z . B.
an der Terrasse das eine Eckchen, wo man , ohne im
Schloßgarten zu sein, die Nachtigall hören könnte, und
noch so manch' anderes Plätzchen, wo eine Promenaden¬
bank wohl angebracht wäre . And ich möchte die verehr-
lichen Herren Stadtväter bitten , sich , wenn sie an lauen
Sommerabenden in ihren gewiß schönen Gärten sitzen,
eine Havanna rauchen und ihren gegenwärtigen Ruhe¬
platz schön finden , in die Seele eines gewöhnlichen, gar¬
tenlosen Sterblichen zu versetzen , der , um erwas irische
Lust schnappen zu können, seine müden Beine in Be¬
wegung setzen muß. And es wäre ihm freilich viel lie¬
ber , wenn er sich setzen könnte. Frg.

HmrdeLsteiL.
Leer, 8 . Mai . Zum heutigen Viehmarkt waren 767

Stück Rindvieh , 5 Kälber . 12 Schafe, 69 Lämmer , 126
Schweine angetrieben . Der Verkehr von Landleuten
und einheimischen Händlern war recht lebhaft , Hemde
Käufer waren weniger anwesend. Der Handel war an¬
fangs flau , später bei gedrückten Preisen befriedigend.
Beste Ware ging schnell bei hohen Preisen in andere
Hände über . In Schweinen und Lämmern großer An¬
trieb . Bei gedrückten Preisen Handel flau . Hochtra¬
gende Kühe 1 . Sorte kosteten 530 bis 600 stl , einzelne er¬
zielten höhere Preise . Hochtragende Kühe 2 . Sorte 450
bis 500 stl . Hochtragende Rinder 1 . Sorte wurden gern
gekauft , Preise 420 bis 500 sti . Hochtragende Rinder
2 . Sorte Handel flau , Preise 270 bis 350 stl . Güstes
Weidevieh 300 bis 400 stl . Frischmilche Tiere 350 bis
450 sti . Bullen zum Weiden , Isähr . , 280 stt und mehr.
Jungvieh , 1 - bis 3sähr . , 180 bis 210 »ll . Kälber 40 bis
60stt . Schafe 35 bis 42sti . Lämmer 8 bis 12 stt.
Schweine, 4 bis 6 Wochen alt , 10 bis 16 stt . Läufer 40
sts 55 stl . — Der nächste Markt findet am 15 . Mai statt.

Aurich , 7 . Mai . Der heutige Jahrmarkt war nur
ch besucht . Dem Pferde - bezw . Viehmarkt waren'nt 253 Pferde , 661 Stück Hornvieh , 318 Schafe

alte und junge Schweine. Die Preise der ge-
. cchen Arbeitspferde betrugen 320 bis 600 sti , für

, ere Qualitäten 800 bis 1300 - li . Für hochtragende
Kühe zahlte man 4M bis 550 stt , für sri'schmilche Kühe
300 bis 460 stl . Alte Schafe kosteten 26 bis 43 sti , Läm¬
mer 8 bis 14 Vier Wochenalte Ferkel 10 bis 16 stl.
sog . Mittelschweine 28 bis 67 stt.

. . e, "' qrrLisssnneliung derBerliner Produktenbörse . Preise in Mark für IMS Klar . ,freiBerlin netto Kaffes

Wetzen
v. Schluß 12.15 1.15 SchlußMai 233,75 — ,— 232,00 231,80Juli 229,25 228,08 227,75 227,75

Roggen
September 21S,SS 208,75 208,50 208,75Mai 202,56 202,00 202,00 201,75IM 201,08 200,00 280.00 199,75

Hafer
September 150,25 179,58 179 .00 179,50Mai 283,50 203,60 202,7b 203.00

Mais
Juli 288,75 203,08 202 .75 202,56Mai 179,00 _ _

Rübö
In« 180,50 — , —
Mai 08 20 — , — 68,10 65,96Oktober 67,48 67 .09 67,40

Fahrplane.
(Gültig vom 1 . Mai bis 30. September 1912.)

Von Jever nach Wittmund.
Jever ab 7 . KA 8.00 8 .40- 10.00 1 .38 5 .12 7 . 12« 9.29Wittm . an 7.27 8. 17 8.54 10. 17 1 . 55 5.29 7.29 9 .37i Werktags , jedoch nicht am 28. Mai und vom8 . Juli bis 3. August.- Vom 1 . Juli bis 16 . August.« Nur am Werktage vor einem Sonn - oder Festtage.

Von Wittmnnd nach Jever.
Wittmund ab 7.38^ 9.03 11 .55 3 .04 6 .52 8 .55Jever an 7 .55 9 .20 12 .12 3 .21 7.09 9 .12r Werktags , jedoch nicht am 28. Mai und vom8. Juli bis 3 . August.

Von Jever nach Wilhelmshaven.
I . ab 5 .21^ 5.Z4 8.32 9 .28 12.17 3 .26 7.31 9 .21 10 .26»W . an 6.23 6 .64 9.29 10.23 1 .05 4.25 8 .50 - 10.22 11 .22* Werktags . - Sonn - und Festtags auch 8.26.» Sonn - und Festtags.

Werktags : Jever ab 7.21 , Sande an 7. 42,
Wilhelmshaven an 8 .08 abends.

Von Wilhelmshaven nach Jever.W . ab 7 .05 8 .48 12.34 '- 2.05 - 4 .02 6.06 » 7.5(A 11 . 10I . an 7 .57 9 .50 1 .30 3 .03 6 .03 7 .00 9 .08 12. 12^ Sonn - und Festtags auch 12.40 . - Sonn - und
Festtags . » Werktags . ^ Sonnabends und Sonntagsund 15 ., 16 ., 27. Mai auch 8 . 10.

Werktags , vom 15 . Juni ab täglich : Sande ab7 .53 , Jever an 8 .23 morg.
Werktags : Sande ad 8 .01 , Jever an 8 . 22 abends.

Von Jever nach Carolinensiel.
Jever ab 8 .25 9 .58 1 .40 5 . 10 9 . 18
Carolinensiel an 9 .06 10.39 2.21 5 .51 9 .59

Von Carolinenstel nach Jever.
Carolinensiel ab 7.06 11 .23 2.36 6 .30 8 .20

Jever an 7.45 12.04 3 .17 7.11 9 .01
Von Jever nach Neuenburg.

Jever ab
Sande ab
Ellenserdamm ab
Bockhorn an
Neuenburg an

5 .54 9 .28 12 . 17 7,31
6 .38 10.06 12.55 8. 11
6 .55 10.20 1 .09 8 .26
7 .08 10.38 1 .22 8.39
9.43 10 .57 1 .46 9 .06

Von Ncuenbnrg nach Jever.
Neuenburg ab 8 .04 11 .35 2 .28 7 . M 7 .22-
Bockhorn ab 8 .36 12.12 2.52 7 . 55 7 .49
Ellenserdamm ab 9.01 12 .33 4 . 10 8 .24
Sande ab 9 .19 1 .— 4.31 8 .39
Jever an 9 .50 1 .30 5 .03 9.09

* Werktags . - Sonn - und Festtags.
Von Jever nach Bremen.

Jever ab 6 .21 ' 5 .54 9 .28 12. 17 3 .26 7 .31 9. 21
Oldb . an 6.53 7.50 11 .09 2 .04 6 .15 9 .20 10.48Oldb . ab 7 .00 8 .04 11 .26 2.21 :2 .30 5 .28 :6 .08 9.35 10 . 56Vrem . an 7.52 9.21 12.24 3. 16:3.65 6 .21:7.28 10.54 11 .44

^ Jever - Sande nur Werktags , vom 15 . Juni ab
täglich.

Von Bremen nach Jever.
Bremen ab 6 .00 6 .23 10 .08 1 .12 1 .53 5.05 6Z5 8.32
Oldenb . an 6 .50 7 .41 11 .10 2.39 2 .48 6.25 7 .06 9 .52.
Oldenb . ab 7 .02 7 .59 11 .28 3.06 2 .54 7.21 7 .14 10.08
Jever an 8 .23' 9.50 1 .30 5 .03 5 .03 - 9 .09 8.22» 12 . 12

* Werktags , vom 15. Juni ab täglich. - Nur vom
15 . Juni bis 30. Sept . » Nur Werktags.
Dampferverbindg . Wilhelmshaven -Eckwarderhörne.
Wilhelmsh . ab 6.35 19.00 2.00 3 .5(0 5.05 7 .25- 9 .25
Eckwarderh. an 7 .05 10.30 2.30 4 .20 5 .35 7 .55 10 . —
Eckwarderh. ab 8.40 12.05 3. 16 4.25^ 6.45 8 .05 - 10.05
Wilhelmsh . an 9 .10 12 .35 3 .45 4 .65 7 . 15 8 .36 10 .40

r Nur an Sonn - und Festtagen und Mittwochs.- Nur an Sonn - und Festtagen vom 16 . Mai bis
einschl . 1 . Oktober 1912.

Xloloi ^VtÄLsir -PsllnÄcksr
Mi-
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allerem sie Sülirahm - Maeganne , der beste
unübertroffen feinste krsgh für

moikek 'elduttef
in jeder verroenbungsart.

lischst« Nusreichnungender Sranche
Seidene Medaille u . kbrenprels
Deutsche NuLsteUung für Läckersi , Xon
diloreiu .oerco .Sewerds5luttg3rN9N

öoldene Medaille
Intern. gMene -stusstell . vresdenI4N

Palmato
allerfeinste vegetabile Margarine

pflanrenduttei'
ein oorrügliches llahrungs - u . öenustmittel.

Uederall erhältlich!

Mteimge fadnkanten:
IU. L . Moftr » S. m . b. tt ., Nikons » jksKrrnVeSä.

Amtliche Arrzeiges.
Nachdem die Großherzogliche
isenbahndirektion beim Mini¬
mum des Innern als Ent-
gnungsbehörde die Feststellung
es Plans für die Aufhebung
es in lcrn 13,2 der Eisenbahn
orr Jever nach Carolinensiel
gehenden Fußwegüberganges
>wie Neuanlegung eines Fuß'
reges zwischen Km 12,918 und
3,165 an der Südseite der
Sahn und Abrückung des vor-
mdenen Fußweges vom
lahnkörper zwischen üin 13,165
nd 13,985 nach Süden bean-
ragt hat , wird in Gemäßheit
es Artikels 18 H 2 des Ent-
ignungsgesetzes vom 21 . April
897 hierdurch bekannt gemacht,
aß der von der Großherzog-
ichen Eisenbahndirektion vor-
>elegte Lageplan nebst einem
är die Gemeinden Hohenkirchen
md Tettens getrennt aufge-
lellten Plan über die Bele-
stnheit , Länge und Breite der
>euen Wegeanlage sowie eine
snteignungstabelle , enthaltend
>ie in der Gemeinde Hohen-
irchen von der Anlage betrof-
men Parzellen , vom 10 bis
um 24. Mai d . I , beide Tage
« schließlich , zur Einsicht der
beteiligten bei den Gemeinde-
wrstehern der Gemeinden
Hohenkirchen und Tettens aus¬
liegt.

Alle diejenigen , welche gegen
're Aushebung des bezeichneten
^ußwegüberganges und die
'erlangten Abtretungen und
'rabstchtigtsn Anlagen Ein¬
sendungen geltend machen
vollen, oder bei beabsichtigter
teilweiser Enteignung nach Ar¬
tikel13 des angezogenen Ge¬
setzes die Uebernahme des Gan¬
zen verlangen wollen , werden
hierdurch ausgefordert, solche
Anwendungen oder Anträge
/ü Strafe des Ausschlusses
spätestens innerhalb einerWoche
Nach Ablauf der Auslegungs-
züt, also spätestens am 31 . Mai
^ I , beim Ministerium des
Innern schriftlich zu erheben
und zu begründen.

Oldenburg , 3 . Mai 1912.
Ministerium des Innern.

Scheer.

^ er Amtsanwalt
Jever , 4 . Mai 1912.

vom

Pastorer

lenstede eine Drilljacke im Werts
von 3 Mk , sowie am 25 . April
d . I nachmittags das . ein Paar
neue Gummihosenträger im
Werte von 2,40 Mk und ein
neues Kistenschloß, Wert 75 Pf .,
gestohlen worden . Ich ersuche
um Nachforschung . - Nr . 219/12.

I . V . : Carels.

Mrcheusache.
MchMül MMWli.

Das Verzeichnis über Be¬
dachung der Oekonomie liegt
bis zum 18 Mai in Fokkens
Hotel aus . Angebote bis dahin
vom Unterzeichneten erbeten.

Stotz , Pastor.

VmsWe AszeiM.
Pferdehändler H . Frels zu

Rüstringen läßt
SonnMi) ben 11 . b. M.

in und bei Joh . Folkers Gast¬
wirtschaft zu Rüstringen , Verl.
Bismarckstraße,

zu. 2« SA We
AeiHfnde,

worunter
Dänen, Russen

und hiesige Pferde,
sowie

A H 6t.
große und

kleine

Schweine
mit Zahlungsfrist öffentlich
meistbietend verkaufen.

Rüstringen , 1912 Mai 6.

H. Gerdes,
amtl . Aukt.

Wegen Aufgabe des Restan-
rationsbetriebes sollen

MsW dm 11 d. N.
mW . MW 1 Ul mW.
Peterstraße - 3 zu Rüstringen
(Cafe Royal ) :

1 franz . Billard mit Zubehör,
1 Musikautomat , 14 kl . kaut.
Sofas , 1 gr . halbr . Sofa,
Marmortische , worunter 12
lange , 2 gr . runde , 6 kleine,
44 Stühle , 7 Garderoben¬
ständer mit Schirmhalter , 6
Fach Portieren , 2 Fach Por¬
tieren , 5 Fach Zuggardinen,
5 Fach Queerstores m . Ringen,
1 gr . Spiegel , 4 Spiegel mit
Goldrahmen , 2 andere dito,
1 Wanduhr , 2 gr Bilder in
Eichenrahmen , 8 Glasschilder
mit Aufschrift , 4 Kronleuchter,
1 Erchen- Büfett , 1 kompl.
Tresen mit 3 Bierkränen , 1
Glaskasten , 1 Eiskasten , 24
Feuerzeuge , 4 Kartenhalter,
3 Tischglocksn, 3 Stechhähne,
2 Tire lampen , 1 Bohnerholz,
1 Küchenschrank , 1 Eisschrank,
1 Tisch, 1 Anrichte , 1 Auf
Waschtisch , 2 gr . Bestecks, große
und kleine Messer. Gabeln,
gr . und mittl . Löffel, Thee-
löffel , ovale Platten , Gemüse,
schüffeln, Suppenteller , Kaffee¬
kannen , Kaffeetabletten , 9
Milchkannen , Kaffee- und
Untertassen , Bouillontaffen,
Bieruntsrsätze , 3 öiertablet-
ten , Sektkühler , Deckel -, Stan¬
gen - , Bier - , Sekt - , Grog - ,
Likör - und Portweingläser,
sowie viele hier nicht benannte
Gegenstände

mitZ ahlungsfrtst öffentlich-
meistbietend verkauft werden.

Rüstringen , 1912 Mai 8.

H. Gerdes,
amtl . Auktionator.

Habe zwei reinsarbige, 6
Wochen alte, von Herdbuch¬
eltern abstammende Bullkälber
zu verkaufen.

Wiedel . M . Willms.
Ein 2jähriges , hochtragendes

Beest zu verkaufen . B . Onken.
Fedderwardergroden

b . Rüstersiel.
Zwei Wurf vier Wochen alte

Ferkel zu verkaufen.
Th . Hoyen.

Sengw . Grashaus.
Große, schöne Ferkel zu ver¬

kaufen.
Fedderwarden . Heinr . Jacobs.

Für angehende Haushaltungen
und zu Frühjahrs-Einkäufen

empfehle in größter Auswahl
Messer « nd Gabeln , Brot , Schlacht nnd Gemüse
Messer, Etz , Tee - nnd Borlegelössel , Teebretter , Brot¬
körbe, Kaffee « nd Teedosen , Brotschneide , Messer
Putz , Hack nnd Reibemaschinen , Taselwagen , Kaffee¬
mühlen , Kuchentrommen , Emaille , Nickel u . Blech
waren , Bürstenwaren , Holzwaren , Korbwaren,
Aermel - und Plättbretter , Trittleitern , Garderobe-
nnd Handtuchhalter , Holz Servierbretter , Eck- Garde
roben , Topsborten , Bauerntische , Waschbretter,

Gardinenkasten , Zngrolloeinrichtungen nsw.

Jever, NMO. Gerh. Müller.
K - « -

kskns p» 1 « Nk - li 0 UH» 0 N «lsi'
komlrlnisi 'l nM Svkwscksnnvvksn

ist die einzige Maschine , die einen richtig arbeitenden
Heuwender mit leistungsfähigem Schwadenrechen
in sich vereinigt , da sie als Wender parallel ! zur Fahr¬
radachse , als Rechen schräg hinter derselben arbeitet.
Umstellung mit 2 Handgriffen ohne Schraubenschlüssel.
Bedeutend stärkere Bauart als bei bekannten Systemen.

* Wier LMM Wilmeliilieil Z
bevorzugte Maschinen der Pserdesreunde , da sie frei - Ü8

schwingende Deichsel ohne jeden Nackendrnck für die
Pferde besitzt . Bei kürzester Schnittstellung kein
Neigen des Messerbalkens aus die Fingerspitzen und
Eindringen letzterer in das Erdreich Die Woodschen
Maschinen behaupten seit mehr als 30 Jahren in But-

jadingen die führende Stellung.
Alleinverkauf durch mich oder von mir zu

bezeichnende Wiederverkäufer.

— Telephon 332 —

Für betreffende Rechnung
werde ich' ' « i>.ZS.
Ml» . IW MW»-

in und bei der Kohlrenkenschen
Gastwirtschaft in Moorwarfen
öffentlich meistbietend auf ge¬
raume Zahlungsfrist verkaufen:

1 junge, Ure Kuh,
im Februar belegt,

1 Ure Kuh,
im Januar belegt,

1 srischinilche Kuh,
2 Kuhkälber,

wovon das eine 3 Monats,
das andere 1 Monat alt,

2 junge Ziegen,
wovon eine trächtig,

1 gut erhaltenen Federwagen,
lEinspännerdeichsehlDünger-
karre , 1 Buttsrkanne . 1 Garten¬
bank , 1 eich Eckschrank, 6
Küchenstühle , 1 Schreibpult,
1 Damenuhr mit langer Kette,

ferner : 1 großen Posten Emaille¬
waren , 1 Partie neue Harken
und Forken , 4 Rollen Stachel
draht , 70 verschiedene Säcke.

Kausliebhaber lade ein.

Jever . Ang . Folkers.
Auf obiger Vergantung können

noch Sachen zugebracht werden.

_
D . O.

1 Kuhkalb
Zu verkaufen.

Voßlapp b . Sengwarden.
Frau Eilers Wwe.

Zu verkaufen : 6jähr . Wallach
(Apfelschimmel ) , 3jähr . Wallach,
3jähr . trag Rind sowie Zncht-
« nd Weidelämmer.
Fr .-Aug - Groden . B - Hinrichs.

Beste 5 Wochen alte Ferkel
zu verkaufen.

Sengw ard er - Altendeich
Hartenkamp.

Heidmühle. Auswande¬
rungshalber will Frau Eilks
ihre daselbst an der Straße und
in der Nähe der Eisenbahn¬
station günstig belegene

Besitzung,
als das zu 2 Wohnungen einge¬
richtete neue geräumige Wohn¬
haus mit 34 Ar Grundfläche
verkaufen lassen Termin

Sombeub den U. Mai IM
ilbmbs 7 Uhr

in Popkens Gasrhause in Heid¬
mühle , wo dann auf genügen¬
des Gebot der Zuschlag erfolgen
soll.

Liebhaber lade hiermit ein.
Sande . Joh . Gädeken,

Aukt.
Kaufe fortwährend

(zum Circus Sarrasani ).
Zahle hohe Preise.
Rüstringen , Glatzen,

Mellumstr 24 Roßschlächter.
_ Telephon 531.

Stier Scharnhorst
deckt für 10 Mk

Selbiger liefert großartige
Nachzucht.
Förrien Rernmers u . Bruhnken.

2 mal IW ffischs Milch.
St . Annenstr HugoWeinsteiri.

Lsuche auf 1 . Juni einen
jüngeren Hausknecht gegen
hohen Lohn . Th . v Lengen.

Jever , Wafferpsortstr.



Die zweite große Lieferung
soeben angekommeu!
Einmaliges Angebot!

Mr solange älsser Vorrat reiekt!
Za . 16V Stück
moderne
Schirme:

Damen -Schirm , solide
Halbseide, moderne
Griffe . Mk. 3,15

Damsn -Schirm , ele¬
ganter Nadelschirm
mit Futteral , gute
V,Seide . . . . Mk . 4,00

Damenschirm , prima
Qual . , Modeschirm
i . Futt . Mk . 4,75

Damen - Schirm , reine
Seide , erprob Qual,
mit Futteral . . Mk . 5,50

Herren- Schirm , reine
Seide , Nadelschirm,
erprobte Qual . . Mk 5,90

A. Mendelsohn,

Große Auswahl reizender

Dam» -, Mdiykil- ii.

in bekannten guten Qua¬
litäten , echtesten Farben,
stets neuester Fasson und

bester Näharbeit
empfiehlt

zsr biüLs ««r D- r «iseir
L > nsi Pvisps,

rrsnoftvKtz «.

W» WM « «MW.
^ .IIsinvsrlcLuk kür / svsr:

Ä.

LZ Farben : LZ

ll-

Bleiweiß Pfd . 36Pfg.
Zinkweiß 40 „
Deckweiß ,/ 20 „
Zinkgrün K 40 „
Chromgrün /, 40
Chromgelb // 50 „
Schüttgelb // 30 „
Oker ,, 15 „
Umbra 16 „
Frkf . Schwarz 15 „
M nnige 35 „
Mahagonibraun ^,, 25 „
Bismarckbraun 20 „
Rehbraun »» 20 „
Kienruß // ^ 5 „
Kattgrün 25 „
Kreide, gem. ,/ 05 „
Königsrot 15 „
Blau 45 „
Bleiweiß i Oel 40 „
Leinöl , Sikkanv, Lacke,
Terpentinöl , Pinsel usw.
Kreuz -Drogerie.

^ l ^

^ ^
Hochfeiner frischer

Spargel
I ., II. , III. Sorte.

Kreuz -Drogerie.

Spargel.
FrischenMoorhauser Spargel

empfiehlt
I . F . Inntzs « , Mühlenstr.

Men ZMrgel
empfiehlt Milk . Kvnckss.

Täglich

M SMtll . HMbek.
Jever . B . Egidius.

Sauerkohl.
S H Lassens.

Kaatwicken
treffen morgen wieder ein.

I . O Lassans
Empfehle mm KVsi - NK
prima fettes KaLb-
und Lammfleisch

per Pfund 80 Pfg.
Blumenstraße . Springer

Heringe
3 Stück für 10 Pfg.

Z. I . W» . Zmr-> s.

MW KltMlher
fürs Reich 1 Mk . ,

für Nord - , Ost-, Mittel - und
Westdeutschland 60 Pfg,

für Nord -, Ost- und Mittel¬
deutschland 45 Pfg.

Zu haben in der Buchhdlg.
k. L. MMer L LH«.

aus guten , echten , wasch- W
«Z- baren Stoffen in großer«
A Auswahl , sehr billig.

ZMl,irm !tr . S. DMM.
I?ür tten NausKSÜrnn «!»

empkeblts

KI- 1»1 k!« MU
in reiner OuaiitLt kür .̂ .n-
stricbe fetter ^Vrt ^vveoksiU-

sprsebentt Lnbereikek.

!

kür alle ^ .nskriebr v̂eclce.

Ä » IiÄS
kür Innen- untt ^ .nssen-

Inclrierung -.

MtK . - Me ».
k-'srben untt 'Oupeten.

muns

OettisZ -ene IVars
scbs.kkt treue

Xnnttsn.

svümsvükstt
untt preisxvert

sintt

kroßmutter-
8iS8SSßSGZSG8H U.

Ourl Lvrrinuiu » L O« . ,
k olpLiz - , §eZr . 1894 .

in sehr vielen schönen Sorten
und kräst . Knollen

sonne

KtMolkN -Imkliklil
empfiehlt

WH . Himichs , Jener.
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Dis vsltbsiüirits lakoäa-'fruppk lübriäsa Msl „RLiser1iod -äLxLriisob.s
DolkünstlsD-. 8is vsrsiiiitzl äis bsstsu, LllgsssbeLsteii , sIsZMtsstsri,
stilvoilstsa imä nniÜAstsL Elision lapaiis. Motlt iRrs Rülists Mein,
ibrs AoläübsrsLtsL ULntsI uaä Oovüriäöi- iidsn sinsn siZöllsrti§sn
Rsi2ANS.

§ » LLK'L'LL8 » ILZ8 L1S»L«»« 8eM
vis vnnäsrsainstsn lauberer nnä Kaukisr, äio gsksiinnisvollsn
Doxl -Akrobaten, äis gsisnicsamstsnLvklangenmensvken , äis siobsrstsn
longlsure!

^ » L' L' A8LLNZ8 unä IlL «H » vt6r
vevsinisssn siob rn äsn sobnsiäiZstsnkeiterspielsii, v.n äsr Dsi-stslInnA
roinnntisobsr L^snsn ans Vüä -Vsst . Hs Dsssovsilsr , als Rsoksl- ^
sobisnäsrsr , g-Is tollknbns VoltiZsurs, nls Luu8t8ok >.ütLSii gsdsn 8IS
sin tss8vlnäs8 Litä von äsrn Adslltsusrlioüsllvsbsn rnut Ii 'sibsil in
<tsr kiLris.

8g.rrs8Äni i8t äsr sinLiZs 6iron8, ctsr r«ei üretiester von js 25 Hann
s.irkvsi8t. 8s.rrs.8s.iii gibt 8sinsiL viiblitunr äis 5s8ts, ZsäisZsn8ts
AnÄIi. Wir VIs8orotis8ter ruiä sin 8trsistioroiis8ter vsstrssln 8iolr
irnsrniüälislr sd nnä irörsn nioüt snt , <1s8 vnblikrun 211 untsrtrsitsn
rmä 2U srtrsnsn.

V « » 8t « Ur » rKei»
üöäs gsrrsssiii -VoiÄsiinuAtzistst sin kroZrsrnrn, vis S8 ksin snro-
xsisoirsr Oirons bisirsr irst Löigsn tcönnsn . itscls VorstsItirnZ , ot>
Lbsnäs, ob t-lsobinittSAS , bistst sin volltroinrnsL kornplsttss, ungs-
Lürritss vroArsinrn. 2n äsn kksobrnittsgsvorststlrillgsn2sbksn Linäsr
snt sltsn ktst ^sn, Uilitsr biö 2nm vstävsbslArsäs srrk stlsn 8it2-
plst^sn nur bslds Preise.

8inä in rtnbstrselit äsr ArosesrtiZsn vsrbistnnASn, äis nie KWstrsne
VLUs ctsr Dings äis ctsnkbsr bittiZstsn:

Oslsris 50 Dtg., III . Dlst? 80 Dlss., II - kistn 1,30 IDc., I . DIst2
2 LI ., Lxsrrsitö (nririmrsrisrt) 3 AK. , Dogeneit ^ (nnrnrnsrisrt) 4 LH.
(sxotnÄvs Lillststsnsr ).

^ orverksnl : Itisme >er, Deks Usrlct- unct Dsrkstrssss.

pl 'SMivI 'S ; IM » üttni , 7 /̂z 17br.
K LLI' I ' A.8kLNL ist ävr MSZiGI ' ÄVSI ' t ;M !8

Dr ist äsr Oirons äsr tVeltsislite . Dr überrsgt in jscisr LsÄsbnoA
clss Dnrobsobnittlivbs. lür bringr leäigllvk ^Ursktioneii. Dr bst
ssinsn Rubin srobsrt in ksrlm, V/ien, Uünoken , lüriob , Krüssel . Dr
ist Klvivbbslisbt im ^ .uslsnä vis in Dsntsobtsnä. Dis Ltstistik bs-
vsist , äs88 8srrsssvi unvsrgleivtibLr ist.

Lsrrsssni i8t äis srstblsssißs DDsßsststts äsr kestienäresslir. Dine
Drnxps von msbr als 20 ksrbsriöven turmnslt siob im sisernsn
2vivZsr. Vis Lsttblntißbsit, Dnsrssbroobsnbsit nnä DIsAS»2 äss
Dompteurs biläsn sinsn Lontrsst 20 äsr Viläbsit äsr Isnobsnäsn
nnä briüisnäsn Wüstenkönigs , äsrsn Dempsrsmsnt nngsbroobsn ist.

Dis Zrössts, bssts nnä bostbsrsts DIsIsntsoKrupps äsr Vslt . Dis
Mssen -Xolosse in ibrsr vnnäsrbsrsn Drsssnr biläsn äsn Kipfel jeäerKsrressni-Vorstsiinnx. Dnssxbsr sinärnsbsvoUist äis Kunstfertigkeitäsr Riesen. Irnxonisrsnä nnä vuobtig ist äis msobtvoUs Kruppe
von 14 Llefsnten , äis ^nssmmsn in äsr MünsAS srsobsinsn.

^ Aü'I'Ä !8LLirZ !8
8g.rrL8s .ni8 psr8i8vbsnnä slribsm8obs Volldiutksmele 8inä äis sinLigsnnnä srstsn , äis in äsr Vsit Zruppsnvsi8s in Rrsibsit ärsssisrt
voräsn 8inä . 8is biläsn sin ebenso ssltssrnss vis rsirvollss exo-
tisokss kilü . Vis Rsmsiärsssnr ist sins unnLvkLkmknre Drrungen-solisft äö8 Oirons 8grrg8gni.

Dis Klovns nntsr äsn ltisisn sinä blgtnrvuuäsr srstsr LIgsss. Dis
8sslövsn . äsrsn Zgrrssgni äis Zrössts nnä bsstärsssisrts 8obgr be¬
sitzt, sinä Artisten von Ai-össtsm Dglsnt. 17. g. : äonZIisrsn mit
brsnusnäsn Rgobstn , äss Nnsiborobsstsr äsr 8ssiövsn , äss Zrotssbs
Dgllsxisisn.

M » LLrr8LLILL8 SK -1Z8vI »« L ^LGL«
biläsn sinsn sbsnso bsvnnäsrnnßsvnräigsn vis Isbrrsiobs» Dsstsnä-
teil äsr Zrosssn -Oironssobgn. Dis seltensten lisrs treten mgsssn-
veiss in äis NgnsZs. Fgrrgsgui bsskt : Irnnsvsglredrgs , tiiipferäs,
Künguruks , Ispirs , inciisoiis küffs!, ^ffen , ltunciomeutsn , Kon . Kenntiere.

Lsin Oirons äsr Vsit bssi^t sinsn äsrgrtiA lwstbgrsn, Zrosssn nnä
mgnnixfgltigsnNgrstgll vis 8grrgsgni. 8grrg8gni ssblsZt mit 2K0
killen Kossen sinsn IVsltrsborä. Dis Disrs gsbörsn änrobvsx äsn
ssltsnstsn Rgsssn gn : ^ rsbsrsobimmsl; IlvggrisobsInobsr ; Lslßisobs
Xgltbliitsr ; Dsnßsts ans äsin Lgissrüob- inssisobsn Orloltzsstiit; Drg-
bsbusrrgppsn ; igvgnisobs 8obsoliso; Rsrsisobs liAsrptsräs ; Nsxi-
bgnsr Viläsobimmsi ; DgnüovsrLnsr. Dis Dressur äisser RIsräs in
Zrosssn Ornppsn ist iclsssisob änrob nnä änrob.

K A.»'S'Ä8LrLM8 Ht l I»
biläsn eins Dllts äsr besten ^ .rtistsn gllsr Dgnäsr nnä gllsr Ugtionsn
Rnropgs. Lgrrgsgni LsiZt äis VLZbglsiZstsn Irnperkünstler , äis sls-
ßgntsstsn Akrobaten, äis sobnsiäiMsn Kunstreiter, äis sntLÜolcsnästsn
keitsrinnen, äis gsäisgsnstsn Svbulrsitsr, äis blsnäsnästsn 8okul-
rsiierinnen, äis bsnlltnisrsiobstsn Drssssnrs , vor gllsm aber äis
ulkiAstsn , ansZsigsssustsn nnä grtistisobbsrvorrgAsnästsngllsr Klovns
nnä Augusts.

Dis ssltsnstsn ^ rtistsn gns äsm gbtnsllstsn Dgnäs äsr Veit . 8is
sinä sis bnbnstsn Springer, äis tswpsrgmsntvoilstsn R;ugmiäsn-
Hrrobatsn. Dis mglsrisobsn Osstgltsn bsltsn DinrnA in sinsr pom.
pössn Rsrgvgns , äis sinsm romgntisobsn DsmAäs ngobzsbiläst 211
ssin sobsint.

Den geehrten Bewoh^von Cleverns und Umgear„
zur Kenntnis , daß ich ist ^
Hause des Herrn Festerlj?Erben mich als Herrenklej^
macher niedergelassen hake . ^bicie mein Unternehmen , gM
unterstützen ,u wollen.

Hochachtungsvoll
I . Neumann

Kürfteuumreil
empfiehlt

LLL« 8«, ZLHemcher,
Schlachtstraße.
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Schöner Saal , Garten , Ta
auda und dopp . Kegelbatz

Schönstes und größtes Lo !«in hiesiger Umgegend.
Hochachtungsvoll

S . Klische.
Jeden Sonntag Ball
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CeNilhe jz; -er Herrschast Zm
Distvskt Ls « K« » ÄtVdstt,

Nachdem Herr I . H . Hille«
in Sengwarden sein Amt als
Deputierter infolge Krankh«
niedergelegt hat, bin ich m
der Direktion beauftragt worde»
für die Distrikte Sengwardei
Süden und Norden einen g»
meinsamen Deputierten wieder
wählen zu lassen.

Termin zur Wahl wird a»
gesetzt auf .
Freitag den 17. Mai d . I

nachmittags 6 Uhr.
Unsere Mitglieder in der K.

meinds Sengwarden werde«
gebeten, zu der Wahl zahlreich
Zu erscheinen.

Jever . 1912 Mai 8.

ich Aldns , KkWtil.
Am 2 , Pstngstlage , den 2?

Mai d . I . , beabsichtigen Pro
fefsoren und Studierende de!
landwirtschaftlichen Instituts i»
Leipzig (etwa 40 Herren) einl
Reise durch das nördlicheJever-
land zu machen. Die Vorstand!
der landwirtschaftlichen Verein!
Jever und Wangerland habe«
die Führung der Reisegesell¬
schaft übernommen und bitte«
die Vereinsmitglieder um Unter¬
stützung durch Gestellung von
Wagen . Die Anmeldung von
Gespannen wird bis zürn
17 . d . M . bei den Unterzeichn
neten erbeten. Letztere haben
folgendes Reiseprogramm auf¬
gestellt:

Morgens 8,25 ab Jever mit
dem Zuge nach Wiefels , Ab
fahrt von Wiefels mit Wagen
nach Ankunft des Zuges nach
Uffenhausen, Middoge , Caro
linenstel , dort 1,15 nachm. Früh-
stück im Bahnhof . Abfahrt von
Carolinensiel nachm 2,30 übet
Friedrich . Augustengroden , Mim
sen , Horum , Wiarden » all
Hohenkirchen. Abfahrt von dor
mit dem Zuge nach Jever
nachm. 6,46 Uhr.

Dabei ist angenommen , daß
dis Wagenfahrt von Wiefels
nach Carolinensiel von Mit¬
gliedern des Vereins Jever , von
Carolinensiel nach Hohenkirchen
von Mitgliedern des Vereins
Wangerland ausgeführt wird

Westrum u . Friedr.- Augusten
groben , den 8. Mai 1912.

Herrn. Christians
Hinr . Gerdes.
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Die Aufzucht des Kalbes.
Vortrag des Schülers Ibo Becker bei der Schtuß-

Prüfung in der landwirtschaftlichen Winterschule
in Jever am 25. März 1912.

Bei uns ist bekanntlich die Rindviehzucht ein
Haupterwerbszweig in der Landwirtschaft . Bei der
letzten Viehzählung im Jahre 1907 betrug die Zahl der
Rinder im Jeverlande annähernd 30 000. Da das Käl¬
bersterben bei uns sehr verbreitet ist , so ist die richtige
Ernährung des Kalbes von großer Wichtigkeit , denn
gerade die Aufzucht des Kalbes ist für seine spätere Ent¬
wickelung ausschlaggebend . Zum Gedeihen des Kalbes
ist es unbedingt nötig , daß das Tier während der ersten
Zeit die Kolostralmilcherhält. Diese hat nämlich eine
abführende Wirkung und beschleunigt die Abführung

' des Kälberpechs , das sich schon im Darm des Kalbes
während seines Lebens im Mutterleibe angesammelt
hat . Sodann ist es wichtig zu wissen , wann man dem
Kalbe die erste Milch zuführen soll . Hierüber sind sich
durchaus nicht die einzelnen Züchter einig . Der eine
füttert z . B . sofort nach der Geburt, ein anderer erst
nach sechs Stunden , ein dritter sogar erst nach zwölf
Stunden.

Die Milch kann in zweierlei Weife verabreicht wer¬
den, das Kalb kann an der Mutter saugen , oder es kann
aus dem Eimer getränkt werden. Das Saugen dgs
Kalbes ist das natürlichste Verfahren und kann ohne
größere Sorgfalt ausgeführt werden. Dies Verfahren
hat den Nachteil, daß bei der Entwöhnung leicht ein
Rückschlag eintreten kann . Auch kann man nicht die
Milchmengefeststellen , die das Tier erhalten soll.

Dieser Uebelstand fällt beim Tränken des Kalbes
ganz weg . Man kann dem Kalbe so viel Milch zumessen,
als die zukünftige Leistung erfordert.

Dies Verfahren stellt mehr Ansprüche an Reinlich¬
keit, Pünktlichkeit und Sorgfalt.

Bei uns ist wohl allgemein das Tränken üblich,
und das Kalb erhält die erste Nahrung, sobald es stehen
kann : schwachen Tieren wird man schon vorher etwas
Milch einflößen.

Die Holländer glauben dadurch das Kälbersterben
zu vermindern, daß sie die Kälber sofort nach der Ge¬
burt tränken und ihnen, falls nötig , mit Gewalt einen
halben Liter Milch einflößen.

Das sofortige Ausmelken der Kuh nach der Geburt
kann sehr gefährlich werden , weil die Kuh ' dadurch das
Milchfieber bekommen kann . Dies läßt sich leicht er¬
klären : Dadurch , daß das Euter geleert wird, strömt
nämlich das Blut vom Gehirn zum Euter, und die Blut¬
zirkulation wird derart gestört , daß die Kuh daran ster¬
ben kann . Neuerdings hat man ein Mittel gefunden,
man pumpt nämlich Luft in das Euter, wodurch das
Blut in den vorderen Teil zurückgedrängt wird.

Um dieser Krankheit vorzubeugen, ist es besser,
wenn man die Kuh erst sechs bis sieben Stunden nach
der Geburt melkt.

Das Kalb hat die Kolostralmilch auch deshalb un¬
bedingt nötig , weil sie viel mehr Nährstoffe enthält als
die gewöhnliche Milch . Vor allem ist es das Eiweiß,
ferner die Aschenbestandteile , woran die Kolostralmilch
besonders reich' ist . Der Jettgehalt ist der gewöhnlichen
Milch ziemlich gleich . Milchzucker enthält sie dagegen
Weniger.

Es enthält
die Milch die Kolostrummilch

Wasser 87M 71,7
Trockenmasse

Darin sind:
12,35 29,3

Jett 3,4 3,5
Kasein 2,9 4,7
Albumin 0,8 15,8
Milchzucker 4 .5 2,5
Asche 0,75 1,8

Die Menge sowie die Zeit der zu verabrei¬
chenden Milch richtet sich nach der späteren Leistung.
Nür Masttiere rechnet man den sechsten bis fünften Teil
des Lebendgewichts . Ein Kalb von 60 Klg. Lebendge¬
wicht würde z . B . 10 bis 12 Klg. Milch erhalten.

Reinlichkeit und Pünktlichkeit spielen bei der Er¬
fahrung eine sehr große Rolle . Wenn irgend möglich,
Wuß der Landwirt mit seiner Jamilie die Jütterung
des Kalbes übernehmen , denn was man einmal an dem

Kalbe vernachlässigt hat, läßt sich später nicht wieder gut
machen.

Nach zwei bis drei Wochen kann man dem Kalbe
etwas Heu zugeben . Dann wird allmählich angefangen,
die Vollmilch durch Magermilch zu ersetzen. Äm besten
verfährt man in der Weise, daß bei feder Mahlzeit ein
halber Liter Vollmilch durch einen halben oder drei¬
viertel Liter Magermilch ersetzt wird. Hierbei muß
sehr vorsichtig vorgegangen werden, da Magermilch eine
abführende Wirkung hat . Die Menge der Milch hat sich
wieder nach der späteren Leistung zu richten '. Masttiere
werden länger mitVollmilchgefüttert als spätreifeMilch-
tiere . Doch' ist es auch falsch, wenn die spätreiferen
Milchtiere zu knapp ernährt werden. Die einseitige
Jütterung mit Rauhfutter gibt leicht Veranlassung zum
HLngebauch , der öfters verbunden ist mit einem häß¬
lichen Senkrücken . Ist die ganze Ration durch Mager¬
milch ersetzt, so wird man wohl etwas Kraftfutter zu¬
reichen müssen , da der Magermilch der wichtige Nähr¬
stoff Jett fast gänzlich fehlt. Dies kann geschehen durch
Leinsamenmehl. Die Leinsamen wirken deshalb gün¬
stig , weil sie sehr viel Schleimstoffe enthalten. In
neuerer Zeit hat man ein billigeres Jutter gefunden.
Das ist das Diastasolin, welches aus leicht verdaulichen
Kohlehydraten besteht . Man nimmt zu dem Zwecke
Kartoffelmehl, verzuckert die Stärke durch Malzextrakt,
löst es in Wasser auf und gibt auf 6 Liter Magermilch
3 Liter der Lösung . Neben diesem Jutter reiche man
den Tieren gutes Wiesenheu. Steht den Tieren nicht
viel Milch zur Verfügung, und ' ist das Heu nicht von
guter Beschaffenheit und nicht auf nährstoffreichem Bo¬
den gewachsen , so gibt man dem Kalbe etwas phosphor-
sauren Kalk zu , damit es nicht im Knochenwachstum
zurllckbleibt . Anzeichen und Jolgen des Mangels an
Mineralstoffen sind : Gierige Aufnahme von Jauche,
Lahmheit und steifer Gang ! Verkümmerungder Rippen
und Karpfenrücken . Man ernähre das Kalb stets so,
daß es beständig an Körpergewicht zunimmt, ohne da¬
bei fett zu werden.

Durch zahlreiche JLtterungsversuche sind uns ge¬
wisse Normen angegeben , die als Anhaltspunktebei der
Zusammenstellung der Jutterration dienen können.

Bei uns ist es wohl allgemein üblich , daß die Tiere
im Sommer auf der Weide gehen . Auch hier muß den
Tieren Milch und Kraftfutter gereicht werden. Die
Menge des Kraftfutters richtet sich nach der Güte der
Weiden. Die Jettweiden der Nordsee mögen vielleicht
wohl ausreichend sein , doch wird man in den meisten
Jällen auch im Sommer etwas Kraftfutter zureichen.
Im Herbst , wenn die Tiere wieder aufgestallt sind , er¬
halten sie Heu , etwas Kohl, später Rüben oder Möhren
und Kraftfutter. Das Kraftfutter muß vor allen Din¬
gen eiweißreich sein , denn das wachsende Tier ist be¬
fähigt. sehr viel Eiweiß im Körper anzusetzen . Nur die
Tiere , die in der Jugend reichlich ernährt sind , werden
auch später befähigt sein , größere Mengen Eiweiß zu
verwerten (bessere Jutterverwerter) .

Jerner ist die Wiege des Kalbes von großer Wich¬
tigkeit. Vor allen Dingen ist auf die Pflege der Haut
zu sehen , weil die Haut Wasser und Kohlensäure aus-
scheiden muß . Die Haut kann nur dann ihre Aufgaben
erfüllen, wenn sie sauber gehalten wird. Das Putzen
hat beim Kalbe dieselbe Bedeutung wie beim Großvieh.

Sodann ist auf die Pflege der Bewegungsorgane
zu sehen.

Da die Muskeln die eigentlichenBewegungsorgane
sind , ist darauf zu achten , daß diese sich besonders kräftig
entwickeln . Um dies zu ermöglichen , muß man dem
Tiere möglichst viel Gelegenheit zur Bewegung bieten,
denn ein Muskel kann sich nur dann kräftig entwickeln,
wenn er viel geübt wird.

Nicht allein die Muskeln entwickeln sich dadurch
besser, sondern auch das Herz und die Lunge. Ein Tier,
das hinreichende Bewegung hat, erhält eine tiefere und
breitere Brust. Auch muß durch gute Ventilation für
gute reine Luft gesorgt werden.

Wenn' man nun auf die ganze Jütterung zurück¬
blickt. so sieht man, daß die Aufzucht des Kalbes durch¬
aus nicht so ganz leicht ist.

Schon gleich nach der Geburt erhebt sich! die Jrage:
Wann gebe ich dem Kalbe die erste Milch? Wir haben
angenommen, das Kalb zu füttern, sobald es stehen kann,
gewöhnlich nach sechs bis sieben Stunden . Schwachen
Tieren wird man schon vorher etwas einflößen. Zwei¬
tens : Wieviel soll ich dem Kalbe reichen ? Bei Mast- !

tieren rechnen wir den sechsten bis fünften Teil , bet
spätreifen Milchtisren den achten bis siebenten Teil des
Lebendgewichtes . Dann steht man vor der Jrage : Wie
lange soll ich dem Kalbe Vollmilch reichen ? Dies richtet
sich nach der späteren Leistung. An Milchtiere etwa
zwei bis drei Wochen , an frühreife Masttiere länger.
Sodann steht man vor der Jrage : Wodurch ersetze ich
das Jett , das ich bislang in der Vollmilch gereicht habe?
Hierzu eignet sich besonders das Leinsamenmehl oder
auch das Diastasolin.

Jerner hat man auf die Pflege des Kalbes zu ach¬
ten, besonders die Pflege der Haut, der Bewegungs¬
und der Atmungsorgane durch gute Ventilation und
durch freie Bewegung.

Auf eine Rundfrage in Ostfriesland haben ver¬
schiedene Landwirte die Jütterung ihrer Kälber ver¬
öffentlicht . Ein Landwirt füttert z . B . an 6 Monate
alte Bullkälber im Gewicht von 250 Klg. pro Tag und
Stück — 6 Klg . Kleeheu,

1 Kgl. Bohnenstroh,
1 Klg. Steckrüben.
2 Kgl. Hafer,
1st/ 4 Klg . Schrot ( aus Mengekorn ) ,
stf Klg. Erdnußkuchen.
Vo Klg. Weizenkleie.

Diese Juttermischung enthält : 9,40 Klg. Trs . ,
0,80 Klg. Ew . , 4,62 Klg . Stw . , die Norm betrügt für
Trs . — 6,50 Klg. , für E . ----- 0,57 Klg. und für Stw.
3,12 Klg. Die Ration enthält also bedeutend mehr als
unsere Norm.

Ein anderer Landwirt füttert für Bullen in dem¬
selben Alter:

Heu nach Bedarf,
1 Klg . Vohnenmehl,
stst Klg. Gerstenmehl,
f/2 Klg. Erdnußkuchen , ^
10 Klg. Magermilch.

Diese Ration enthält 7,70 Klg. Trs . , 1,12 Klg. Ew.
und 4,06 Klg. Stw.

Also auch bedeutend mehr als unsere Norm. Jedoch
handelte es sich in beiden Jällen um Tiere , die zum
Verkauf bezw . zu einer Ausstellung gefüttert wurden.

Nur wer alles , was Jütterung und Pflege anbe¬
trifft , aufs sorgfältigste ausfllhrt. kann später auf lei¬
stungsfähige Tiere rechnen , die die vielen Mühen und
Sorgen , die man in den ersten Lebensmonaten hat,
reichlich bezahlt machen.

Die Viehzucht in unserer Gegend wird dann nicht
nur auf derselben Stufe bleiben, sondern noch! mehr
emporblühen und anderen Zuchtgebieten eine gute,
sichere Bezugsquelle für leistungsfähige Zuchttiere sein
können.

Aus dem Vortrag, gehalten gelegentlich der Landw.
Woche in Oldenburg.

Von Prof . Dr. Tacke - Bremen.

Der Marschboden ist mit Pflanzennährstoffen viel
gleichmäßiger und reicher ausgestattet als der Moor¬
boden . Die Zusammensetzung der verschiedenen Marsch¬
böden schwankt fedenfalls nicht innerhalb so weiter
Grenzen wie bei den verschiedenen Moorböden.
Der Unterschied zwischen älterer und füngerer Marsch
äußert sich am deutlichsten in dem verschiedenen Gehalt
an Kalk . So enthalten z . B . die Böden im Tossenser
Altendeich 1 bis 4,4 Proz. Kalk , davon einen erheblichen
Teil in Jorm des kohlensauren Salzes , während der
Marschboden in Berne nur einen Gehalt von etwa 0 .6
Prozent Kalk aufweist und kohlensaurer Kalk darin
völlig fehlt.

Das natürliche Uebergewicht des Marschbodens
über Geest und Moor bestand so lange, wie man kein
Mittel kannte , diesen Mangel an wichtigen- Pflanzen-
nährstoffen auszugleichen , es verschwand , nachdem man
gelernt hatte, auf diesen armen Böden künstliche Dünge¬
mittel mit vollem Erfolg zu verwenden. Der an¬
nähernd vollkommene Ausgleich erfolgte mit den großen
Jortfchritten der Wiesen- und Weidewirtschaft auf
Moor- und feucht gelegenen anmoorigen Böden. Dazu
kommt , daß diese sog. leichten Böden sich viel leichter be-
a beiten lassen . Die Erkenntnis, daß auch die Marsch



in höherem Mähe wie bisher sich die neueren Errungen¬
schaften ' namentlich auf dem Gebiet der Anwendung
künstlicherDüngemittel nutzbar machen müsse , führte be¬
kanntlich zur Begründung der Marschkulturkommission.
Diese hat sich die Aufgabe gestellt, die angedeutete Frage,
daneben aber auch alle anderen für die Bewirtschaftung
des Marschbodens wichtigen Aufgaben zu lösen, nament¬
lich auch diejenigen , die die Bewirtschaftung der schwer¬
sten und schwierigstenBöden dieser Art stellt. Sie sucht
dies zu tun durch zahlreiche, in den beteiligten Gebieten
zerstreute Einzelversuche, durch eine Versuchswirtschast
in Widdelswehr und durch Beispielswirtschaften und
Lehrversuche soll das Erforschte im praktischen Betrieb
erprobt werden . Bei der Prüfung der Wirkung der
künstlichenDüngemittel auf Acker- , Wiesen- und Weide¬
land können naturgemäß nicht die starken Wirkungen
erwartet werden , wie auf den armen oder doch sehr ein¬
seitig zusammengesetztenMoorböden . Die Form der an¬
zuwendenden Düngemittel muh jedenfalls eine andere
sein wie für den Moorboden und alle diejenigen , die
eine Verschlechterungder an und für sich schwierigenphy¬
sikalischen Eigenschaften des Marschbodens verursachen,
wie z . B . die Kalirohsalze , wie Kaimt , sind auszuschlie-
hen. Auch müssen die Versuche , um sichere Resultate zu
liefern , genügend lange durchgeführt werden und länger,
als das bei anderen Böden der Fall ist . Vor Schluß¬
folgerungen aus kurze Zeit dauernden Versuchen ist
dringend zu warnen . Hat es sich doch, um ein Beispiel
anzuführen , gezeigt, daß bei einem Versuch über die
Wirkung der einzelnen Pflanzsnnährstoffe eine deutliche
Aeuherung des Bodens auf Phosphorsäuredüngung erst
im 5 . Jahre eintrat , nachdem eine Erschöpfung des im
Boden vorhandenen Vorrats an leichter löslicher Phos¬
phorsäure eingetreten war . Immerhin hat sich bis setzt
ergeben, daß auch für den Marschboden die künstlichen
Düngemittel ihre große Bedeutung haben . Im allge¬
meinen sind die Wirkungen , abgesehen vom Stickstoff
auf Ackerboden , geringer als auf Grünland und in der
Mehrzahl der Fälle haben die übrigen Begetationsbe-
dingungen , wie Bearbeitung , physikalischer Zustand.
Wasserverhältnisse , für den Ertrag dieselbe oder sogar
eine größere Bedeutung als die Zufuhr von Pflanzen¬
nährstoffen . Jedoch sind auch auf Ackerböden anderer¬
seits starke Wirkungen bestimmter Düngemittel zu be¬
obachten gewesen . Ilm aber hier zu gewissen Gesetz¬
mäßigkeiten zu gelangen , ist es unerläßlich , die Versuche
unter den verschiedenen Verhältnissen auf den verschie¬
denen Böden fortzusetzen und die Geduld nicht zu ver¬
lieren , da unreife Bersuchsfrüchte mehr schaden als
nützen. Auf Grünland ist im großen und ganzen die
Wirkung der künstlichenDüngemittel viel stärker hervor --
getreten , was nicht überraschen kann , wenn man bedenkt,
daß das Grünland vielfach lange Zeit ohne oder mit un¬
zureichender Ersatzdüngung genutzt wird , was auf die
Dauer selbst der allerreichste Boden nicht aushält . Ein
Mangel an aufnehmbarem Stickstoff im Boden ist bei
Ackerland in der überwiegenden Mehrzahl der Fälle
festzustellen, selbst auf dem oft und reichlich mit Stall¬
dünger versehenen. Das aber gibt zu denken . Die Be¬
obachtung spricht sehr deutlich dafür , daß im allgemei¬
nen der Pflege des tierischen Düngers , insbesondere der
Konservierung der flüssigen Ausscheidungen, der Jauche,
nicht das erforderliche Gewicht beigelegt wird . Das
kann nicht überraschen, wenn man sieht, wie häufig selbst
in im übrigen gut geleiteten Marschwirtschaften gegen
diese wichtigen Forderungen verstoßen wird , wie entwe¬
der die Jauche auf dem kürzesten Wege dem nächsten
Graben zufließt , oder wie wenig für die Verhütung von
Verlusten wertvoller 'Pflanzennährstoffe aus Dünger
und Jauche getan wird . Es muß vor allem betont wer¬
den, daß der Torsstreu , die das wertvollste Konservie¬
rungsmittel für den Dünger darstellt , noch bei weitem
nicht die erforderliche Schätzung auch für die Marschwirt-
schaft zu teil wird . Die Befürchtungen , daß sie auf dem
schweren Marschboden schlecht wirke und namentlich auch
die guten Wirkungen auf die physikalische Bodenbe¬
schaffenheit vermissen lasse , haben sich in keiner Weise
bestätigt . Bei längere Jahre durchgeführten Versuchen
auf verschiedenen Marschböden hat sich gezeigt, daß der
Torfsrreudungei ' für diesen denselben hohen Wert hat
wie für andere Bodenarten , und daß die unter vergleich¬
baren Versuchsbedingungen mit Torfstreudünger gewon¬
nenen Erträge durchschnittlichdenen mit Strohstreudün¬
ger überlegen waren . Außerdem wurde dabei gefun¬
den , daß die Futterverwertung der auf Torfstreu stehen¬
den Tiere besser war wie der auf Strohstreu stehenden
und sehr viel besser wie der ohne Einstreu auf Gropen-
ständen aufgestallten , so daß sich auch aus diesem Grunde
die Anwendung der Torfstreu empfiehlt . In 24 Tagen
betrug die Lebendgewichtzunahme bei der Tiergruppe
ohne Einstreu 39 Klg . , der mit Torfstreu 123 Kilogr.
Vorläufige Versuche , bei denen die Stände so eingerich¬
tet sind , daß die unleugbaren Vorteile der Gropenstände,
die namentlich in der großen Arbeitsersparnis bestehen,
unter Verwendung von möglichst wenig Einstreu-
material ausgenutzt werden , haben ein günstiges Er¬
gebnis geliefert , sollen aber noch länger durchgeführt
und erweitert werden.

Da durchgehends eine viel stärkere Wirkung der
Kunstdüngemittel auf Grünland als auf Ackerland zu
beobachten ist . so wird nach meiner Meinung für den
Marschboden in erster Linie die Anwendung des Kunst¬
düngers auf Wiesen und Weiden in Frage kommen, ab¬
gesehen von stickstoffhaltigen, die für den Ackerbau ihre
große Bedeutung haben , deren Bedarf aber durch bessere

Behandlung des Stalldüngers möglichst eingeschränkt
werden sollte . Es darf auch nicht übersehen werden , daß
bei Verwendung von künstlichen Düngemitteln auf dem
Mäheland ein kalt- und phosphorsäurereicheres Futter
und damit ein an diesen Nährstoffen reicherer Dünger
gewonnen wird , in dem diese Pflanzennährstoffe dem
Acker in denkbar bester Form zugeführt werden.

Ebenso schwierig wie für alle anderen Böden ist
für den Marschboden die Frage seines Bedarfes an
Kalk , wie überhaupt diese Frage vielfach in ihrer
Schwierigkeit weit unterschätzt wird . Bei den zahl¬
reichen Versuchenüber die Wirkung des Kalks auf Acker¬
land , Wiesen und Weiden sind häufig gute Wirkungen
beobachtet worden , nicht selten blieben sie jedoch aus
oder schlugen sogar in das Gegenteil um , ohne daß sichere
Gründe dafür in dem Kalkgehalt oder in der Beschaffen¬
heit des Bodens zu finden waren . Die Kalkfrage be¬
darf noch weiterer sorgfältiger und umfangreicher Be¬
arbeitung , ehe mir hoffen dürfen , darüber ein klares
Urteil zu gewinnen . Bemerkenswert ist es jedoch , daß
sehr gute Wirkungen des Kalks nicht selten bei Anwen¬
dung desselben in Form von feinem Kalkmergel ein¬
traten , wo sie auf demselben Boden bei Verwendung
des Kalks in Form von gebranntem und sein gelöschtem
Kalk ausblieben . Die Unterschiede in dieser Richtung
sind namentlich bei oberflächlicherAnwendung des Kalk¬
mergels auf Wiesen und Weiden auffallend groß ge¬
wesen und haben dazu geführt , den Kalk vorwiegend
auf solchen Böden in Form des Kaltmergels zu benutzen.
Voraussetzung hierfür ist allerdings , daß der Kalkmer¬
gel in der großen Feinheit der Mahlung geliefert wird,
wie ihn heute einzelne Mergelwerke nach großen Be¬
mühungen unsererseits zu einem annehmbaren Preis
auf den Markt bringen.

Auf tiefgelegenen und eisenschüssigen Marschböden
hat im allgemeinen das Thomasmehl besser gewirkt als
das Superphosphat und nur in sehr trocknen Jahren,
wie dem Jahre 1911 , konnte auf solchem Boden ein
Uebergewicht der Superphosphat -Phosphorsäure festge¬
stellt werden.

. Versuche über die Wirkung von Kunstdünger auf
Marschweiden haben vielfach selbst auf alten guten Wei¬
den ein positives Ergebnis geliefert . So wurden z . B.
auf einer alten Marschweide in der Versuchswirtschaft
Widdelswehr an Lebendgewichtszunahme während der
Weideperiode

ohne Düngung pro Hektar 418,0 Kg.
mit 50 Kg . Kali und 30 Kg . Phosphorsäure 463,5 Kg.

durch Düngung also mehr 45,6 Kg.
Den Kosten der Düngung von rund 11,50 -1t ent¬

spricht ein Mehr an Ertrag von etwa 36 lli.
Ganz besonders scheint mir eine Beziehung wichtig,

die sich bei dem heutigen Stand der Bewirtschaftung auf
Moor und Marsch zwischen beiden- Bodenarten zum Vor¬
teil einer jeden von beiden entwickeln kann . Es ist zwar
der unwiderlegliche Nachweis erbracht, daß auf richtig
angelegten Hochmoorweiden Ochsen mit demselben Er¬
folg wie auf den besten Marschweiden fettgeweidet wer¬
den können, aber hierin wird nicht das Schwergewicht
der Weidewirtschaft auf dem Hochmoor zu erblicken sein.
Bei Fettweiden kommt es allerdings sehr auf die Be¬
schaffenheit der Weide an , daneben aber ist mindestens
ebenso wichtig die Fähigkeit des Weidewirts , das Vieh
beurteilen , billig einkaufen und teuer absetzen zu kön¬
nen , eine Fähigkeit , die von der natürlichen Begabung,
nicht weniger aber auch von in Generationen erlangter
und vererbter llebung abhangt . Im Hochmoor sind
diese Fähigkeiten vorerst wenigstens noch ziemlich selten,
in der Marsch weit verbreitet . Wir haben mit voller
lleberlegung dahin gestrebt, den Beweis zu liefern , daß
in der Leistung , die man besonders hoch LeWertet, in der
Erzeugung erstklassigen Mastviehs der früher gering ' ge¬
achtete Hochmoorhodenden höchstgeschätzten Bodenarten
nicht nachsteht , sind aber der Meinung , daß das Haupt¬
ziel auf dem Hochmoor in der Biehaufzucht liegen muß.
Für die Ernährung von Jungvieh haben sich die Hoch¬
moorweiden als ganz besonders geeignet erwiesen. Nach
unseren Untersuchungen scheint das an dem hohen Ge¬
halt des Hochmoorgrases an bestimmten organischen
Phosphorverbindungen zu liegen , denen man für die
Ausbildung von Blut , Knochen und Nervensubstanz eine
ganz besonderee Bedeutung zuschreibt. In den vorwie¬
gend klein- und mittelbäuerlichen Betrieben auf Hoch¬
moor , in denen die Hausfrau für die Kälber wie für
ihre eignen Kinder sorgt , sind die Bedingungen für die
Aufzucht denkbar günstig. Gerade die Marschgebiete
Oldenburgs grenzen fast ausnahmslos an große Hoch¬
moore. und ich hoffe , es wird sich in nicht zu langer Zeit , j
nachdem der Wert der Hochmoorweiden grade für die !
Aufzucht des Jungviehs allgemeiner bekannt geworden !
ist , eine Wechselbeziehung zwischen Marsch und Hoch¬
moor in der Art entwickeln, daß die Marschen die Züch - I
tung und das Fettweiden , die Hochmoore die Aufzucht !
übernehmen . Auch liegt der Gedanke nicht fern , daß!
sich Weidegenossenschaftenbilden zur Kultivierung grö - ^
ßerer Hochmoorflächen in der Absicht , dort gemeinsam ihr ^
Jungvieh zu weiden . Welchen Weg nun auch die Ent - !
Wicklung nehmen mag , die geschilderte Arbeitsteilung s
wiiÄ auf jeden Fall beiden Teilen von Nutzen sein und
einen vielleicht noch bestehenden Gegensatz zwischen !
Marsch und Moor völlig ausgleichen. !

Die Wissenschaft
von der Tierjüchtung . y

Von Dr . Georg Wilsdorf , Tierzuchtdirektor (Berlin ) .
Unsere gesamte Kulturentwicklung hat auch den

landwirtschaftlichen Betrieb mächtig beeinflußt . Daswird jedem klar , der beute eine Ausstellung der bekann¬
ten Deutschen Landwirtschaftsgesellschaftbesucht und sich
diese auf der ganzen Welt einzig dastehende jährliche
Veranstaltung in allen ihren Teilen zeigen und erläu¬
tern läßt . Wenn die Angehörigen anderer Berufe etwas
Fühlung nehmen' könnten mit den landwirtschaftlichen
Betrieben , wenn sie sich überzeugen könnten von dem
Eindringen der neuzeitlichen Fortschritte des Maschinen¬
wesens, der Ackerkultur, Pflanzenzucht . Viehhaltung,
Tierzüchtung , selbst in die kleinsten entlegensten/Bauern¬
güter , dann würde zweifellos die Beurteilung der schon
erreichten Erfolge , und wohl auch die Würdigung Ler
deutschen Landwirtschaft im ganzen Volke eine gerechtere
sein . Das Interesse an den Vorgängen in der Natur,
an den alltäglichen Erscheinungen wie an den Studien
zur Erforschung der Naturkräfte und Gesetze hat ja schon
manchen Laien und in den letzten Jahren besonders
auch die Kreise der Gebildeten angeregt , sich auch für
landwirtschaftliche Fragen mehr und mehr zu inter¬
essieren . Ganz besonders trifft dies für das Gebiet der
Tierzüchtung zu.

Wir sehen , wie sich neuerdings wissenschaftliche Ge¬
sellschaften bilden , in denen Landwirte , Naturforscher,
Aerzte, Tierärzte , gemeinsam an den Problemen der
Biologie , Zeugungslehre . Vererbung usw. arbeiten . Die
Verbindung rein wissenschaftlicher Arbeit mit praktischer
Nutzanwendung und Versuchsanstellung im landwirt¬
schaftlichen Betriebe wird wohl auch auf dem Gebiete der
Tierzüchtung die gleichen Erfolge erzielen- lassen, wie
dies beim Zusammenarbeiten von Landwirten und Che¬
mikern im Ackerbau , Düngungswesen , in landwirtschaft¬
lichen Nebenbetrieben (Brennerei , Zuckerfabrikation,
Brauerei , Stärkefabrikation ) so glänzend gelungen ist,

Während bis vor etwa 100 Jahren bei uns wie
bei den sonstigen Kulturvölkern -der Ackerbau die haupt¬
sächlichste Betätigung der Landwirte umfaßte und die
Viehhaltung nur nebenbei eine meist untergeordnete
Rolle spielte, mitunter sogar als notwendiges Uebel
empfunden wurde , hat die geänderte Lebenshaltung in
den Kulturstaaten , insbesondere das steigende Verzeh¬
ren tierischer Erzeugnisse, wie Fleisch . Fett , Milch,
Butter , Käse, langsam und stetig die Viehhaltung in
ihrer Bedeutung gehoben und in weiten Landesteilen
sogar in den Mittelpunkt der landwirtschaftlichen Be¬
triebe gerückt . Allenthalben aus der Erde wächst mit der
erheblich zunehmenden Wohlhabenheit die Vorliebe für
größeren Konsum von Fleisch und anderen tierischen Er¬
zeugnissen, und es tritt entsprechend den schwankenden
Futterernten zeitweise in manchen Ländern eine gewisse
Knappheit des Angebotes am Markte in die Erscheinung,
Gleichzeitig macht sich selbst in den minder bemittelten
Kreisen der verschiedenen Länder ein wachsender An¬
spruch an die Fleischgüte bemerkbar , so daß der Fleisch¬
markt aller Länder heute ein ganz anderes Bild bietet
als vor einigen Jahrzehnten . Mit allen Mitteln wird
in den Viehhaltungsbetrieben versucht , die Viehbestände
diesen gesteigerten Ansprüchen anzupassen, zu vervoll¬
kommnen, zu veredeln und vor Verlusten aller Art zu
schützen. Der Schutz des Viehes vor den verderblichen
Seuchen hat die Grenzsperre notwendig gemacht und da¬
mit die Ausgleichung von Angebot und Nachfrage des
früher internationalen Charakters mehr und mehr ent¬
kleidet, dadurch aber auch die heimische deutsche Land¬
wirtschaft in ihrer Produktionskraft ' wesentlich gesichert
und gestärkt. Wenn wir die Marktverhältnisse in
Deutschland mit denen anderer Länder vergleichen, so
kann hinsichtlich der für das menschliche Verzehren be¬
stimmten Produkte rückhaltlos erklärt werden , daß nir¬
gends so gesunde, vorzügliche, wohlschmeckende Ware an-
geboten wird als in Deutschland, und zwar in solchem
Umfange und noch zu solchen Preisen , daß bei uns auch
der Minderbemittelte noch gute Ware kaufen kann , was
bekanntlich in anderen Ländern , wie England , Frank¬
reich . Amerika den unteren Schichten der Bevölkerung
nahezu unmöglich geworden ist.

In Deutschland haben die landwirtschaftlichen Tier-
züchter es rechtzeitig verstanden , den Forderungen des
Marktes zu entsprechen, die Geschmacksrichtungen , z . B.
im Fleischverzehren, zu berücksichtigen . Aufklärend und
unterstützend wirkten hierbei die vielen deutschen Mast¬
viehausstellungen . unter ihnen vor allem die Berliner
Schau , die seit 1875 allsährlich durch zahlreiche Probe-
schlachtungen , durch Wettbewerbe für beste Marktware
für Stadt und Land große Bedeutung gewonnen hat.

Es kommt nicht federn zum Bewußtsein , daß die
Geschmacksrichtungen auch der Mode unterworfen sind,
und daß auch in den einzelnen Landesteilen Landwirte

" ) Wir entnehmen die Darlegungen dem in der be¬
kannten Sammlung „Aus Natur und Geisteswelt " (bei
B . E . Teubner in Leipzig) neu erschienenen Bändchen:
„Tierzüchtung"

, von Dr . Georg Wilsdorf . Tierzucht¬
direktor und Hauptgeschäftsführer der Deutschen Gesell¬
schaft für Züchtungskunde (mit 30 Abbildungen auf
12 Tafeln . Preis geh . 1 -1t , in Leinwand geb. 1,25 -1t) ,
in dem die wichtigsten Fragen und Aufgaben der Tier¬
züchtung für Fachmann und Laien belehrend und an¬
regend behandelt werden.



und Schlächter besondere Rücksichten auf die Wünsche des
kaufenden Publikums nehmen müssen . Die Unterschiede
der norddeutschen , rheinischen , süddeutschen , sächsischen,
schlesischen Küche sind so erheblich , daß man dies auf den
lokalen Fettviehmärtten dieser Gebenden wohl wahr-
nehmsn kann . Neuerdings haben mehrere landwirt¬
schaftliche Versuchsstationen , unter anderen die der
Brandenburgischeu Landwirtschaftskammer zu Karstädt
an der Berlin -Hamburger Bahn , die noch wenig ge¬
klärten Beziehungen zwischen ' Züchtung . Fütterung und
Fleischgüte in Bearbeitung genommen, und diese Ver¬
suchsstationen sorgen setzt für allgemeine Aufklärung in
den Landwirtskreisen. Allerdings hat sich bei die¬
sen Versuchen immer herausgestellt, daß die allerseinste
Fleischware in der Herstellung weit teurer zu stehen
kommt, als zurzeit am Markte hierfür gezahlt wird , so
das ? erst eine weitere Erhöhung der ortsüblichen Preise
Viehzüchter und Mäster in größerer Zahl anregen wird,
feinste Qualität irr großer Menge zu erzeugen . Wie sich
im Laufe der Jahre die Güte des Fleisches gebessert hat,
so trifft dies auch für die übrigen tierischen Erzeugnisse
zu , soweit sie dem menschlichen Genüsse dienen. Butter,
Milch , Käse , Eier u . a . kommen gegen früher entschieden
in besserer Güte an den Markt.

Es unterliegt nun keinem Zweifel , daß die in der
Tierzuchtproduktion in den letzten Jahrzehnten gemach¬
ten gewaltigen Fortschritte fast in ihrer Gesamtheit das
Ergebnis der neueren Züchtungspraris und Züchtungs-
Wissenschaft darstellen . In allen Kulturländern wurde
während des vergangenen Jahrhunderts angefangen,
die naturwissenschaftlichen Forschungsergebnisse auf die
gewerblichen Betriebe zu übertragen, und so wurden
auch die früheren Tierzüchter , in der Hauptsache also
Landwirte, durch die Studien der Zoologen, Physiologen.
Biologen angeregt, ihrerseits in ihren Herden ' oder durch
besondere Züchtungsversuche allmählich etwas Licht in
die bis dahin fast unerklärbarenErscheinungen der Zeu¬
gung und Vererbung bei den Haustieren zu bringen.
Der eigne Vorteil hat die praktischen Tierzüchter ange¬
regt , in gegenseitigen Austausch der Erfahrungen mit
den Männern der Wissenschaft zu treten, und so ist im
Laufe der Jahre eine gewaltige Menge von Beobach¬
tungen, Regeln , Lehrsätzen , Gesetzen , aber auch von
Hypothesen und Problemen zusammengefügtworden
und stellt heute ein stattliches Gebäude der „Wissenschaft
von der Tierzüchtung " dar . Das Haus ist fest und gut
gebaut , denn das Fundament ist die immergrüne Pra¬
xis . die Natur selbst, also das Beste, was zur Verfügung
steht . Ob alles , was mit bewundernswertem Bienen¬
fleiß eingesammeltwurde , bleibenden Wert haben wird,
das wird sich erst im Laufe der weiteren Forschung er¬
geben.

Während nun früher die Zoologen sich vorwiegend
mit den Nichthaustieren beschäftigten , ist dies neuer¬
dings wesentlich anders geworden. Die wachsende Be¬
deutung der Züchtungswissenschaft und das dankbare
Feld der Tierzucht für Studien aller Art hat die Natur¬
forscher immer mehr angezogen, und wenn auch über
viele Fragen mitunter recht oder beinahe zu leiden¬
schaftlich, besonders bei uns in Deutschland , disputiert
wird, so muß man das unserer alten deutschen Gründlich¬
keit zugute halten, die bei halber Arbeit und halbem
Kampfe nicht gern stehen bleibt.

Ein neues Weltsystem.
Von F . F . Matenaers. Chicago, Illinois.

Eines der wichtigsten Probleme, mit welchem wir
in jedem größeren Milchwirtschaftsbetriebezu rechnen
haben , besteht in der Beschaffung wirklich guter, lei¬
stungsfähiger Melker und der nutzbringenden Aus¬
nutzung ihrer Arbeitskraft in der Zeit , die zwischen den
einzelnen Melkzeiten liegt . In dem großen , im Staate
New Jersey gelegenen, als „ Walker -Gordon Farms"
bekannten milchwirtschaftlichen Betriebe ist es gelungen,
dieses Problem in weitgehendemMaße zu lösen und ein
System in die nutzbringende Praxis umzusetzen , das
Man bisher für praktisch unmöglich hielt . Bisher hat
man allgemein angenommen, daß es für eine einzelne
Person unmöglich sei , täglich mehr wie 15 bis 20 Kühe
zweimal zu melken , und zwar erstens wegen der beim
Melken erforderlichen starken Muskelstraffung in Hand
und Vorderarm , und sodann wegen der allgemeinen Ab¬
lehnung der Melker , eine größere Anzahl Kühe zu mel¬
ken . Im vergangenen Jahre hat nun in dem erwähn¬
ten Großbetriebe jeder einzelne Melker zweimal täglich
85 bis 40 Kühe gemolken , ohne nach Verlauf von etwa
drei Wochen , nachdem die trainierten Muskeln leichter
und wirksamer die Arbeit verrichteten , irgendwelch ernst¬
liche Schwierigkeiten noch in Hand und Vorderarm zu
verspüren . Die in dem Betriebe beschäftigten Melker
hatten selbst vor Beginn des Versuches die Verwaltung
ersucht , einen Versuch mit dem Melken einer größeren
Anzahl Kühe machen zu dürfen, da sie (die Melkers es
vorzögen , ihre ganze Arbeitszeit hindurch zu melken , an¬
statt in der zwischen den Melkzeiten liegenden Zeit an¬
dere , schmutzigere Arbeiten, wie das Ausmisten der
Ställe und das Putzen der Kühe , zu verrichten . Die in
dem genannten Betriebe erzeugte Milch wird als ga¬
rantierte Qualitätsmilch zu einem erhöhten Preise rn
Newport und Philadelphia verkauft : die Melker sind
dementsprechend für die Ausübung ihres Geschäftes m-
fftuiert und werden relativ höher für die Verrichtung
Mter Arbeit bezahlt.

' Es werden 600 Stück Vieh gehalten: die Oberauf¬
sicht führt ein Oberschweizer , und die etwa 380 bis 360

! Kühe , die täglich zu melken sind , werden von 11 Leuten
s gemolken . Das Melken beginnt morgens in der Frühe
j um 2 Uhr: ohne Unterbrechung ! hat jeder der elf Mann
j

dann fünf Stunden lang zu melken : hiernach haben die
! Leute eine siebenstündige Pause , und melken dann wie¬

der von 2 Uhr mittags ab für fünf Stunden . Im Durch-
! schnitt gebrauchen sie kft/ü bis 7 Minuten , um eine Kuh

zu melken : bis die ermolkene Milch zur Wage gebracht
ist und die Leute wieder ihre Hände gewaschen und ge¬
trocknet haben , vergehen weitere 1Z4 bis 2. Minuten.
Eine derartige kurze Pause zwischen dem Melken der
einzelnen Kühe scheint aber auch deshalb notwendig zu
sein , damit die Hände der Leute wenigstens etwas Ruhe
und Erholung haben . Ihre Ruhe- und Schlafzeit rich¬
ten sich die Leute in den zwei siebenstündigen Perioden
während des Verlaufes eines Tages ganz nach eigenem
Ermessen und Belieben ein . Gewöhnlich benützen sie
die freie Zeit am Vormittage zum Lesen , Studieren
oder zur Erholung, im Sommer häufig zu Ballspielen
und dergleichen im Freien . Die Leute arbeiten sieben
Tage in der Woche ohne Feiertag . Die Bezahlung er¬
folgt nach Stundenlohn. Die Leute können einen freien
Tag oder einige freie Stunden während der Arbeitszeit
nur aus einem stichhaltigen Grunde und nach vorheriget
Vereinbarung mit der Verwaltung des Betriebes be¬
kommen . Als Ersatzmelker sind immer zwei Stallknechte
vorgesehen.

Die Verwaltung der „Walker-Gordon Farms" ist
mit den Resultaten, die sie im ersten Jahre mit diesem
Melkplan erzielt hat , mehr wie zufrieden . Und nicht
nur das , die angestellten Melker selbst sind ebenso zu¬
frieden damit. Dieser Erfolg sollte beachtenswert für
jeden milchwirtschaftlichen Betrieb sein . Im allgemei¬
nen wird heute noch die Anzahl der in milchwirtschaft-
lichen Betrieben benötigten Arbeitskräfte nach der An¬
zahl der Melker und der für andere Verrichtungenbe¬
nötigten Leute bestimmt: das Resultat ist , daß die Mel¬
ker zwischen den Melkzeiten oft nicht lohnend beschäftigt
werden können . Denn nur zu oft wissen die Melker mit
der Behandlung anderen Viehes und der Handhabung
der Gespanne gar nicht umzugehen : auch von allgemei¬
nen landwirtschaftlichen Arbeiten verstehen sie meistens
gar nichts . Indem man nun hingeht und die Arbeit
spezialisiert , d . h . besondere Leute zum Melken, wieder
andere zur Pflege der anderen Nutztiere , zur Bedienung
der Gespanne und für andere Arbeiten anstellt , schaltet
man, Wenigstens in allen größeren Betrieben , unpro¬
fitable Arbeit aus , sichert sich dadurch größere Profite
im allgemeinen und löst zugleich wenigstens zu einem
Teile eines der vielen Arbeitsprobleme, denen wir uns
heute im landwirtschaftlichen Betriebe gegenübergestellt
sehen . Schon in einem milchwirtschaftlichen Betriebe,
wo regelmäßig 30 Kühe zu melken sind , wird es sich loh¬
nen. einen besonderen Mann anzustellen , der nur und
ausschließlich melkt und alsbald ein Experte in seinem
Fache sei wird.

Milchersatz bei der SchwemeauszttchL
mrd - Haltung.

Sollen die Ferkel gut gedeihen , so gehört zu ihrer
Fütterung immer ein gewisses Quantum Milch, welches
namentlich für die ersten Lebenswochen fast unentbehr¬
lich ist , aber auch weiterhin sollte immer noch ein Teil
der Nahrung aus Magermilch bestehen . Macht die Her¬
stellung eines wirklich brauchbaren Ersatzfuttermittels
der Milch schon für die Kälberaufzucht wegen des not¬
wendigen Nährstoffverhältnisses und der leichten Ver¬
daulichkeit Schwierigkeiten, so ist dies auch viel mehr
bei der Aufzucht von Ferkeln der Fall , welch letztere sehr
empfindlich sind und bei den geringsten Störungen im
Wohlbefinden leicht zugrunde gehen.

Trotzdem ist es aber bei dem heutigen Stande der
Wissenschaft in der Fütterung möglich , bei Vorhanden¬
sein von nur wenig Milch, sa , selbst bei vollständigem
Fehlen derselben - die Aufzucht durchzuführen . In welcher
Weise dies geschehen kann , soll im nachstehenden erläu¬
tert werden.

Man verabreicht im allgemeinen den Ferkeln etwa
im Alter von drei Wochen , um die Tiere an selbständiges
Saufen zu gewöhnen und um ihren wachsenden Nähr¬
stoffbedarf zu befriedigen, frische Kuhmilch ' oder Mager¬
milch , welche später durch Buttermilch ersetzt werden
kann . Neben der Milch füttert man in allmählich an¬
steigenden Gaben Hafermehl oder -gequetschten Hafer , ge¬
röstete Gerste oder Gerstenschrot , etwas später kleine
Quantitäten von Kleie und Leinkuchen . Auch gekochte
Kartoffeln kann man, namentlich wenn man sie an¬
fänglich schält , schon ziemlich zeitig in geringer Menge
füttern. Alle diese Futtermittel werden im allgemeinen
aber nur neben der Milch verabreicht , wodurch an Milch
gespart werden kann.

Ist für die Aufzucht von Ferkeln Kuhmilch über¬
haupt nicht vorhanden , so könnte , jedoch mit größter
Vorsicht , noch folgende Fütterung durchgeführt werden:
Man gibt den Ferkeln im Alter von 10 Tagen ganze
Gersten - oder Weizenkörner , mit 20 Tagen gibt man
ein Gemisch von Weizenkleie und Gerstenschrot aufge¬
weicht oder an gebrüht dazu , aber stets in kleinen Por¬
tionen hergerichtet , damit das Futter in den Trögen
nicht sauer wird. Mit 30 Tagen kann man den Ferkeln
dann schon gekochte Mohrrüben, später dann etwas rohe

! Mohrrüben zug-eben , welche man wieder allmählich

durch gekochte Kartoffeln ersetzen kann . Nicht zu ver¬
gessen dabei ist . daß die Ferkel auch einen Haufen Stein¬
kohlenasche, Ziegelmehl oder Erde haben müssen , worin
sie wühlen können . Wenn die Ferkel dann mit acht Wo¬
chen abgewöhnt werden, müssen sie vollständig an an¬
deres Futter gewöhnt sein , so daß sie den llebergang gar
nicht merken.

In einigen Zuchten Deutschlands erhalten dis
Zucht- und Läuferschweine keinen Tropfen Milch . Sie
erhalten nur Eerstenschrot . Kleie und Eetreidespreu. das
heißt die feinen Abfälle des Kleeheues. Diese Futter¬
mittel werden mit Wasser angerllhrt und den Schweinen
als steifer Brei vorgesetzt . Als Beifutter bekommen sie
noch Rüben.

Wer es aber nicht versteht , soll ohne Milch keine
Ferkel unter 8 bis 10 Wochen erhalten. Wohl kommt
es auch auf die Rasse an. Anspruchsvollere Rassen sind
ohne Milch weniger rentabel als anspruchslosere.

Ueberhaupt sollte man beim teilweisen oder voll¬
ständigen Milchersatz stets auf die Art der Schweine¬
haltung Rücksicht nehmen. Wird zum Beispiel der
Schwerpunkt auf die Aufzucht und den Verkauf von Fer¬
keln und Läufern gelegt, so sollte die Magermilch im
süßen .Zustand und in der nötigen Menge, wie schon ein¬
gangs erwähnt, den Tieren nicht vorenthalten werden:
1 bis 1 .5 Liter Magermilch sollte als Mindestmengean¬
gesehen werden, welche im Durchschnitt pro Kopf und
Tag neben gequetschter , später geschroteter Gerste Fer¬
keln im Alter von 6 bis 13 Wochen gegeben wird, damit
sich die Tiere gut entwickeln . Sollen dagegen die Tiere
zur Mast gehalten werden, dann könnte noch eher die
Magermilch durch andere proteinreiche Futtermittel er¬
setzt werden . Als solche Ersatzmittel können hier noch
Fleischmehl und Fischmehl in Betracht gezogen werden,
in dem man ein Sechszehntel, von letzterem 1 Kilogr.
als Ersatz für 1 Liter Magermilch ansehen kann . Da¬
bei verwendetman aber zweckmäßig gut entfettetes Fisch¬
mehl , welches keinen nachteiligen Geschmack auf das
Fleisch ausübt, während Fleischmehl jedoch etwa vier
Wochen vor dem Ende der Mast fortzulassen wäre und
durch andere proteinreiche Futtermittel , etwa Erbsen¬
oder Bohnenschrot , zu ersetzen ist . Mit diesen Futter¬
mitteln fängt man am besten mit einer Hand -voll an
und steigert sie im Laufe der Mast allmählich auf
das Fischmehl bis s/2 Kilogramm pro Kopf und Tag.
( „Der Schweinezüchter .

"
s Herm . König , B .-Leipa.

FMerrmgsversuche
mit indischen Grams (Kicher- Erbsen)

und Mattarpeas (Platterbsen ) »
Die in dem landwirtschaftlichen Betriebe des Werk-

und Armenhauses in Farmsen, — in dem zurzeit ein
Bestand an Zucht- und Mastschweinen (deutsches Edel¬
schweins von etwa 900 Stück vorhanden ist — angestell¬
ten Fütterungsversuchemit indischen Grams (Kicher-
Erbsen ) haben einen durchaus befriedigenden weiteren
Verlauf genommen.

Das seit dem 12 . Januar für die Versuche mit
Grams bestimmte Schwein hat nach der Uebergangs-
fütterung, vom 24 . Januar an jedem 4 . Tag 1 Pfund
Gram mehr als Ersatz für das Erundfutter erhalten.
Vom 9 . Februar bekommt dieses Tier ausschließlich 5
Pfund Gramschrot und 100 Gramm Fischmehl , das
Schwein Nr. 2 in gleicher Weise gekochtes Gramschrot.
Beide Tiere erhalten somit seit über fünf Wochen reine
Gramfütterung und zeigen normales Verhalten und
gute Zunahme. Am 18 . Februar wurde ein weiteres
Schwein Nr . 6 zu den Versuchen herangezogen. und zwar
nach dem Uebergangsfutter gleich mit 2cĥ Pfd. Eersten¬
schrot, 2chj; Pfd . EraMschrot und 100 Gramm Fischmehl
gefüttert. Das Tier zeigt ebenfalls gute -Zunahme und
Verfassung . Soweit die Versuche bis setzt übersehen
lassen , dürfte die Anwendung der Grams in der letzten
Form, d . h . zu gleichen Teilen mit Gerste , die zweck¬
mäßigste sein . Während nach den bisherigen Ergebnissen
und den Marktpreisen vom 23 . März bei der reinen
Gramfütterung 100 Kilogramm Zunahme auf 56 bis
57 Ni kommen und die reine Gerstenfütterung' für die
gleiche Zunahme 70 bis 75 Ni kostete, stellte sich die
Fütterung von Grams und Gerste zu gleichen Teilen für
100 Kilogramm Zunahme auf 55 bis 56 Ni.

Da die Ration zur Befriedigung des Nahrungsbe¬
dürfnisses der Schweine nicht mehr ausreichte . erhalten
die Schweine 1 , 2 und 3 vom 9 . März ab je 6 Pfund
Grams und Schwein 6 se 3 Pfd . Grams und 3 Pfund
Eerstenschrot , am 16 . März wurde die Ration auf 7 Pfd.
erhöht.

Das Versuchspferd , das ebenfalls nach und nach auf
reine Grams gebracht worden war und sich dabei normal
befand , erhält seit dem 13 . Februar 4 Pfd . gebrochene
Grams und l Pfd . Melassekleie . Vom 17 . bis 21 . Fe¬
bruar hat das Pferd sogar 5 Pft>. Gramsschrot ohne Me¬
lassekleie gefressen . Es befindet sich dabei in bestem Ge¬
sundheitszustände.

Ein größerer , vergleichender Versuch mit dreimal
zwölf Schweinen zur weiteren Prüfung der rationellen
Gramfütterung ist am 13 . März eingeleitet worden.

Die kürzlich aus Flensburg gemeldete Vergiftung
einer größeren Anzahl von Schweinen, die auf indische
Erbsen bezw . Grams zuriickgesührt wurde, ist nicht durch
diese , sondern durch Ricinusbohnen verursacht worden.

Die Fütterung mit Mattarpeas (Platterbsen)
nahm zunächst einen ähnlichen Verlauf . Die verwendete



Ware bestand aber nur zur Hälfte aus Platterbsen , zur
anderen aus echten indischenErbsen (Pisum spec . f . So¬
bald die Vollfütterung erreicht war , wurde das Schrot
durch solches von reinen Mattarpeas ersetzt . In der
ersten darauf folgenden viertägigen Periode rührte das
Schwein Nr . 4 die ungekochtenPlatterbsen nicht an und
nahm infolgedessen im Gewicht ab . Nach Ablauf dieser
Zeit frisst das Tier aber das Futter und zeigt normales
Befinden und gute Zunahme . Allerdings hat das Tier
Las Futter nicht immer ganz rein ausgefressen. Es er¬
hält fetzt seit über 4 Wochen 6 Pfd . geschrotete Platt¬
erbsen und 100 Gramm Fischmehl. Aehnlich verhielt sich
das Schwein Nr . 6 , das die geschroteten ! Platterbsen ge¬
kocht erhielt . Das Tier verweigerte die reine Platt¬
erbsenfütterung nicht, zeigte aber auch in der ersten vier¬
tägigen Periode dieser Fütterung eine geringere Zu¬
nahme . Die Versuche ergeben, dasz die reinen Platt¬
erbsen zunächst von dem Vieh nicht angenommen wurden,
dasz es sich aber allmählich daran gewöhnte . Als Zusatz
etwa bis zur Hälfte werden sie aber anstandslos ge¬
fressen . Irgendwelche Vergiftungserscheinungen zeigten
sich auch bei der reinen Platterbsenfütterung nicht. Vom
14 . März ab erhielten die Schweine 4 und 6 fe N/s Pfd.
Mattarpeas und Gerstenschrot, und da diese Ration sich
als nicht ausreichend erwies , vom 16 . ab fe 3 Pfund.
Die Versuche werden weiter fortgeführt.

Ans einem Kontrollverem in Angeln.
Folgende Durchschnittszahlen geben zunächst einen

allgemeinen Ueberblick:

Jahr Kuhzahl
Butter

KZ
Feit
KZ

1907/08 357 2936 109,18 3,35
1908 -09 367 2952 112,83 3,44
1909/10 887 3035 110,94 3,30
1910/11 392 3159 114,38 3,26

Zn 4 Zahl. Mieg. ! > o -;
(^ ) bezn>. 8es. (- ) i

^ W 223 Z- 5,20 — 0,9

Winter - Halbjahr: Milch KZ Butter KZ Fett « /
1907/08 1364 52,69 3,47
1908/09 1424 54,64 3,45
1909/10 1438 52,18 3,27
1910 11 1602 60,01 3,37

Sommer - Halbjahr:
1908 1551 55,84 8,26
1909 1522 58,01 3,73
1910 1639 57,96 3,19
1911 1o49 54,21 3,16

Daß die Milch- bezw. Butter -Erträge der einzelnen
Kühe recht verschiedenartig sein können, möge folgendes
Beispiel erläutern:

Milch Butter Fett
!c§ KZ ' KZ

Die beste Kuh lieferte 1910/11 5095 208,08 3,66
Eine andere Kuh lieferte 1910 11 5763 177,20 2,80
Die schlechteste Kuh lieferte 1910/11 1971 59,58 2,75
Die beste 2jähr . Sterke 1910/11 2714 122,44 3,97

Das Verhältnis braucht nicht so extrem zu sein,
um die Rentabilität der schlechten Milchgeberin in
Frage zu stellen.

Unter den verschiedenen Umständen, die auf die
Milchergiebigkeit der Tiere einen Einfluß ausüben , ist
das Alter derselben zu nennen . Prof . Hansen-Königs-
berg sagt, gestützt auf Untersuchungen, die er in den
Kontrollvmeinen der Rheinprovinz ausgeführt hat , fol¬
gendes : „Die Milchergiebigkeit steigt bis zum siebenten
Kalb und nimmt dann wieder ab" — weiter ab —
„Daß die Milch von den Erstlingskühen die fettreichste
ist .

" Sehen wir , wie sich diese Behauptungen für unsere
Verhältnisse (Angeln) bewahrheiten , und wie der Ein¬
fluß des Kontrollvereins sich geltend macht. Dis fol¬
gende Zusammenstellung ist aus der Kuhzahl des gan¬
zen Vereins gewonnen.

1907/08:
Kalb Zahl Milch Butter Fett

der Tiere" KZ KZ O/o
1 . 72 1893 70,23
2. 66 2579 94,75 3,31
3. 40 3110 116,64
4. 34 3200 117,66
5. 24 3243 122,62
6. 18 3305 121,09
7. 19 3532 131,68
8. 11 3439 130,11
9. 16 2894 114,63

10. 16 3198 115,92
1908/09:

Kalb Zahl Milch Butter Fett
der Tiere KZ °/°

1 . 71 1655 69,77 3,49
2. 59 2570 89,21 3,47
3. 50 2908 109,17
4. 37 3108 120,22
5. 31 3293 124,13
6. 25 3208 123,26
7. 16 3580 132,19
8. 20 3174 131,30
9. 11 3186 123,09

10. 14 3162 114,92

1909,10:
Kalb Zahl Milch Butter Fett

der Tiere KZ KZ »/»
1 . 62 1753 63,72 3,28
2. 54 2567 93,98 3,30
3. 50 3062 111,93
4. 40 3159 111,30
5. 3o 3426 125,92
6. 28 3579 130,36
7. 15 3459 124,72
8. 11 3825 137,02
9. 10 3714 134,20

10. 8 3686 147,80

1910/11:
Kalb Zahl Milch Butter Fett

der Tiere KZ KZ "/«
1 . 79 1723 61,04 3,20

61 2605 94,38 3,27
3^ 50 3004 108,39
4. 36 3374 122,75
5. 31 3482 124,21
6. 26 3619 134,64
7. 23 3670 130,85
8. 10 3641 129,60
9. 7 4208 151,24

10. 8 3643 130,52

Diese Zahlen zeigen uns , daß diese Untersuchungen
mit denen des Professors Hansen in betreff der Milch¬
steigerungsgrenze ungefähr übereinstimmen , nur die
Milch von den Erstlingskühen scheint bei dem Angler
Rinde nicht die fettreichste zu sein. Das Jahr 1908-09
hat allerdings eine Ausnahme gemacht, indem der Fett¬
gehalt 0,05 Proz . über normal war . Der Fettgehalt
war aber auf Kosten der Milchergiebigkeit gestiegen.
Weiter sehen wir . daß , fe länger der Kontrollverein be¬
steht, eine Verminderung des Milchquantums nach dem
siebenten Kalb kaum noch bemerkbar ist. (Ausmerzung .)
Im ganzen könnte man folgern , daß die Kälber womög¬
lich erst mit dem dritten Kalb der Mutter zu Zucht¬
zwecken zu verwenden wären : die Kälber von ganz alteN
Kühen sind nicht besser anzusetz -en . Im ersteren Falle ist
der Mutter -Organismus noch nicht ausgebildet , im an¬
deren Falle ist er bereits wieder zu schwach geworden.
Das alte Wort : ein Kalb von einer Sterke ist ein Eck¬
ständer im Hause, darf ruhig beiseite gelegt werden.

Wie erzeugt man eine fettreiche Milch? Kann
durch eine starke Kraftfuttergabe der Fettgehalt der
Milch erhöht werden?

In der „ Illustrierten landwirtschaftlichen Zeitung"
Iahrg . 31 , Nr . 56 , teilt Molkerei-Instruktor Pittius,
Berlin , vom 5 . internationalen Kongreß für Milchwirt¬
schaft in Stockholm folgende Beschlußfassung mit : „Der
5 . Milchwirtschaftliche Kongreß stellt fest , daß aus den
praktischen Erfahrungen und aus den wissenschaftlichen
Untersuchungen, welche Geheimrat Kellner in verschie¬
denen Berichten niedergelegt hat , sich ergibt , daß ge¬
wisse Futtermittel einen Einfluß auf die Höhe des Fett¬
gehalts der Milch bei den meisten milchergiebigen Kühen
ausüben . Die folgenden Fragen müssen aber noch des
weiteren genau untersucht werden , und zwar : 1 . Von
wann ab macht sich der Einfluß der Futtermittel bemerk¬
bar ? 2, Bleibt dieser Einfluß und bis zu welchem
Grade ? 3 . Uebt die Vermehrung der verschiedenen
Futtermittel gleichmäßig einen Einfluß auf die Höhe
des Fettgehalts und auf den Geschmack der Milch aus?
4 . Findet die durch die Vermehrung der Futtermittel
hervorgerufene Erhöhung des Fettgehalts ihre Rech¬
nung?

In einem Kontrollvereine haben wir durch Fütte¬
rungsversuche feststellen können, daß nach federn Futter¬
wechsel der Fettgehalt der Milch etwas stieg , dann lang¬
sam wieder zurückging . Diese Feststellungen sollen fe-
doch nicht als maßgebend hingestellt werden , da sie
wissenschaftlich jedenfalls nicht einwandfrei sind.

Meine Ansicht ist folgende : wenn das Tier richtig
ernährt und gut gemolken wird , so kann durch große
Kraftfutterzugabe keine bedeutende Erhöhung des Fett¬
halts der Milch bewirkt werden . Die Eigenschaft ist
dem Tiere individuell ( angeboren) , und' es muß danach
getrachtet werden , nur Tiere von guter Abstammung
zur Zucht zu benutzen, und dies gilt besonders für die
Vatertiere . Die Erfahrung lehrt , daß , fe größer die
Reihe der Vorfahren ist . die Vorzügliches geleistet haben,
desto sicherer ist die Vererbung der Leistungsfähigkeit,
und wir dürfen schließen , wenn fünf Generationen Be¬
deutendes geleistet haben , werden die Nachkommen der¬
selben auch Bedeutendes leisten . Die Eigenschaft ist
dann konstant geworden.

Wie verhält sich nun der Fettgehalt der einzelnen
Tagesgemelke zueinander , bei dem zwei- und dreimaligen
Melken?

1 . Beispiel.
Abendmilch . 3,35 pCt.
Morgenmilch . 2,95 „

2 . Beispiel.
Abendmilch . 3,40 pCt.
Morgenmilch . . . . . 3 . 15 „

1 . Beispiel.
Mittagsmilch . 3,65 pCt.
Aisndmilch . 3,15 „
Morgenmilch . 2,50 „

2 . Beispiel.
Mittagsmilch . . , . . 4,40 pCt.
Abendmilch . 4,00 „
Morgenmilch . 8,25 „

Hiernach läßt sich der Satz aufstellen : Je näherdie Melkzeiten liegen , desto größer ist der Fettgehalt.
Drei empfehlenswerte Gvtcnraffen.

Die Frage : „Welche Entenrasss empfehlen Sie mir
zur Zucht? " ist ganz entschieden leichter zu beantworten
als die Frage : „Welche ist die für mich passende Hühner-
rasfe ? " Der Grund hierfür ist einfach der . daß es eine
viel größere Anzahl Hühner - als Entenrassen gibt , und
das Wort : „Wer die Wahl hat , hat die Qual, " gilt
auch hier.

Wenn ich der Ueberfchrift nach von drei empfehlens¬
werten Entenrassen sprechen will , so meine ich damit , um
die Rassen in alphabetischer Reihenfolge anzuführen : die
Aylesbury - , Peking - und Rouen -Ente . Ich will aber
gleich vorausbemerken , daß es neben diesen drei Raffen
noch einige gibt , die wohl auf das Wort Wirtfchaftsraffen
Anspruch haben , z . B . die Schweden- , Cayuga - und Du-
klair -Ente , doch haben die drei erstgenannten ihnen den
Rang abgelaufen.
^ Die Aylesbttryente hat ihre Heimat in England.
Sie zeichnet sich durch ihr reinweißes Gefieder und durch
ihre fast wagerechte Haltung aus . Der Schnabel soll
fleischfarben sein, ohne gelbe Ränder und ohne dunkle
Flecke . Da unsere Hausfrauen es von anderen Enten-
raffen und von den Mischlingen ( Kreuzungsprodukten)
her gewöhnt sind , daß der Schnabel gelb aussieht , so
kommt es tatsächlichöfters vor , daß sie Enten mit solchem
blaffen Schnabel nicht kaufen wollen , weil sie meinen,das Tier sei krank gewesen und darum vom Verkäufer
schnell abgeschlachtet . Bon den drei in Rede stehenden
Entenraffen ist die Aylesburyente diejenige , welche am
meisten das Bedürfnis hat . sich aus dem Wasser tummeln
zu können. Die Jungen dieser Rasse wachsen schnell
heran und sind sehr eifrige Futtersucher . Die Ayles¬
buryente ist von allen mir bekannten Enten raffen die¬
jenige , welche das zarteste Fleisch hat . Wenn sie nun
trotzdem nicht die weiteste Verbreitung genießt , so liegtdas einmal in ihrem Bedürfnis , aufs Wasser gehen zukönnen, dann aber auch besonders daran , daß ihre weiche
Haut beim Rupfen leicht einreißt . Dadurch sieht der
Entenrumpf , wenn er zum Verkauf gestellt wird , unan¬
sehnlich aus und findet nicht so leicht Abnehmer bezw.
wird nicht so gut bezahlt.

Das ist freilich bei der Pekingente anders . Sie hat
eine ziemlich derbe Haut : freilich hält auch ihr Fleisch
keinen Vergleich mit dem der Aylesburyente aus . Aber
schon wegen des leichteren Rupfens und damit wegen des
besseren Aussehens hat dieser aus China zu uns gekom¬
mene Raffevogel seine Rivalen : Aylesbury - und Rouen¬
ente übertrumpft . Fast alle großen Geflügelzüchtereien
und Geflügelmästereien befassen sich hinsichtlich der En¬
ten nur mit der Aufzucht und Mast der Pekingente.
Tatsächlich eignet sich diese für große Betriebe auch ganz
vorzüglich, da sie ganz ohne Bade - oder Schwimmwaffer
schnell aufwächst und sich leicht mästen läßt , ohne daß
besondere Zwangsverfahren dazu nötig sind . Die Pe¬
kingente macht auch sonst mit ihrer aufgerecktenHaltung,
ihrer hochgetragenen Brust und dem breiten , aufgestülp¬
ten Hinterteil einen so gewinnenden Eindruck, daß der¬
jenige Neuling , der sich eine große Entenraffe zulegen
will , sich in 90 von 100 Fällen für die Pekingente mit
ihrem kanariengelb angehauchten weißen Gefieder ent¬
scheidet.

Die dritte im Bunde der empfehlenswerten Enten¬
raffen ist die Rouenente . Obwohl auf Frankreichs Bo¬
den heimisch , hat sie sich doch im Laufe der Jahrzehnte
ganz prächtig an die deutsche Scholle gewöhnt . In ihrer
Gestalt und Form nimmt sie die Mitte zwischen Ayles¬
bury- und Pekingente ein , d . h . sie trägt sich ziemlich
flach , aber dabei doch selbstbewußt. Obwohl die Fär¬
bung ihres Gefieders nicht mit wenigen Worten zu be¬
schreiben ist , kommen wir doch schnell darüber hinweg,
wenn wir sagen, sowohl das Männchen als auch das
Weibchen entsprechen in ihrer Eeftederfarbe der bekann¬
ten Wildente , der Märzente . Die Rouenente wächst
schnell heran und läßt sich selbst im kleinsten, gepflaster¬
ten Stalle aufziehen . Ihr Fleisch und auch ! ihre Haut
stehen an Zartheit der Aylesburyente nur wenig nach.
Aber auch bei der Rouenente ist wieder ein Punkt , der
sich deren Heranzucht für den Massenverkauf an feine
Geschäfte hemmend in den Weg stellt : das sind die dunk¬
len Stoppeln , die beim Rupfen der geschlachteten ' Enten
trotz aller Vorsicht , trotz aller Bemühungen doch vielfach
in bezw. unter der Haut stecken bleiben , hervorMmmern
und so den Eindruck machen , als wäre das Tier unsauber
gerupft . Selbstredend hat darunter der gezahlte Preis
zu leiden.

In der Höhe des Eewichters , welche diese drei En¬
tenraffen erreichen, ist kein nennenswerter Unterschied.
Bei bester Fütterung und sonstiger sachgemäßer Abwar¬
tung bringen es 10 bis 12 Wochen alte Jungtiere auf
2 /̂ ) bis 3 Kilogramm . Der Eierertrag schwankt bei den
Aylesburyenten zwischen 80 und 120 Stück, bei den Pe¬
king- und Rouenenten zwischen 40 und 70 Stück.

Mein Ratschlag geht dahin : Wer Enten für feinen
eigenen Bedarf hsranzieht , der möge , wenn ihm Wasser
(Teich , Fluß oder Bach) zur Verfügung steht, die Ayles¬
buryente wählen , sonst aber die Rouenente . Wenn es
jedoch darauf ankommt, recht guten Absatz an Mastenten
zu haben , der befasse sich mit der Zucht der Pekingente.

P . H . in der „Rhein . Hausfrau ".
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